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Über mich 
 
Darf ich mich Ihnen vorstellen? 
 
Mein Name ist Frank Ulbricht, Jahrgang 1956.  
 
Ich bin seit 1990 in der Versicherungsbranche tätig, 
seit 1992 als Versicherungsmakler und seit 1997 als 
Geschäftsführer der SüGa Versicherungsmakler 
GmbH, einem reinen Familienunternehmen mit Sitz in 
Lößnitz im Erzgebirge. 
. 
Seit der Jahrtausendwende habe ich mich zunehmend 
auf die Gesundheits-Finanzierung spezialisiert, und habe diese in den Folgejahren um 
Pflegeversicherungen und betriebliche Gesundheitskonzepte erweitert. 
 
Dieser PRIVAT-Report wendet sich vornehmlich an junge Menschen – also 
hauptsächlich an 21- bis 50-Jährige. Angehörigen dieser Altersgruppe ist das Thema 
Pflege noch so fern, dass sie normalerweise nicht darauf ansprechbar sind. Aber gerade in 
jungen Jahren wäre eine Pflegebedürftigkeit der Super-GAU. Anders als im hohen Alter 
rechnet niemand damit – und ist in keiner Weise darauf vorbereitet. 
 
Die Lösung: DREI EURO – die junge Pflegeabsicherung! 
 
Sie können mir glauben: Wenn ich von diesem Angebot nicht 100 %ig überzeugt wäre, 
hätte ich diesen Report nicht geschrieben! Ich bin es aber, und so können Sie ihn heute in 
den Händen halten und sich in allen Einzelheiten mit diesem außergewöhnlichen Angebot 
vertraut machen. 
 
In aller Kürze: Sie erhalten im Eintrittsalter 21 bis 50 Jahre für drei Euro Monatsbeitrag 
eine hochwertige Pflegetagegeld-Versicherung eines sehr angesehenen deutschen 
Versicherers über 50 Euro kalendertäglich (also rund 1.500 Euro im Monat) mit 
Leistungen in allen Pflegegraden. Der Monatsbeitrag bleibt bis zum Alter 60 auf einem 
marginalen Niveau, wenn Sie das so wollen.  
 
Ein Pflegefall betrifft die ganze Familie!  
Natürlich bieten wir das gleiche Angebot auch ab Geburt an (dann für acht Euro im 
Monat) und natürlich gibt es für ältere Menschen ebenfalls passende Tarife. Ich helfe 
Ihnen gern, wenn es um die richtige Absicherung geht! 
 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre dieses PRIVAT-Reports! Und denken Sie 
bitte immer daran: Wenn Sie Fragen haben, sollten Sie uns diese stellen.  
Ich freue mich auf Ihre Response! 
 
Ihr 
 
 
 
 
 
Versicherungsmakler und Pflegespezialist 
 

Kunden-Hotline: 03771 – 300 400 
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Wichtiger Hinweis an die Leser! 

 

In diesem Report werden mitunter Begriffe wie „der Kunde“, „der Versicherte“ oder „der Interessent“ 

verwendet.  

 

Die Verwendung geschlechtsspezifischer Formulierungen dient ausschließlich der besseren Lesbarkeit und 

somit der besseren Verständlichkeit.  

Sämtliche Beispiele und Aussagen dieses PRIVAT-Reports beziehen sich sowohl auf männliche, als auch auf 

weibliche Personen. Tariflich gibt es keine Unterschiede, seitdem die EU uns seit 21.12.2012 die Unisextarife 

beschert hat.  

Einzige Ausnahme bildet dabei das Schwangerschaftsrisiko, welches ausdrücklich nur bei Frauen zutreffend 

ist. 

 

Bitte lesen Sie diesen Report nur dann, wenn Sie mit dieser Einschränkung ausdrücklich einverstanden sind. 

Abmahnungen wegen eines möglichen Verstoßes gegen das Antidiskriminierungsgesetz (AGG) muss ich 

daher von vorn herein zurückweisen.  

 

Vielen Dank für Ihr Verständnis! ;-)) 
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Die Geschichte von Maria und Marc 
 
Maria ist 30. Sie ist glücklich verheiratet und hat zusammen mit Ehemann Marc ein 
fünfjähriges Kind. 
Beide Ehepartner verdienen gut und sie sind gut eingerichtet. In der Garage steht eine 

neuwertige Familienkutsche, weil ein zweites Kind unterwegs ist. Den Kredit hat das 
Autohaus gleich mit vermittelt. Auf dem Konto ist deshalb meist Ebbe, große Reichtümer 
konnten sie noch nicht anhäufen. 
Ihnen geht es trotzdem gut.  

Ans Alter und an solche Sachen wie Pflege denken sie noch nicht. 
 
Das heißt, bisher war es so. 
 
Kürzlich hatte sich ein Versicherungsvertreter angemeldet, um sie über die drohende 

Pflegebedürftigkeit zu informieren und er hatte auch gleich die passende Police dabei. 
Über 40 Euro sollte jeder Ehepartner im Monat zahlen für ein Risiko, was hoffentlich gar 
nicht eintritt! 
Na der konnte sich was anhören! Sie hatten noch nicht mal die Altersvorsorge richtig im 

Griff. Und dabei kommt das Alter garantiert – im Gegensatz zur Pflegebedürftigkeit… 
 
Ganz abtun konnten beide das Thema aber nicht!  
 
Erst voriges Jahr war im Nachbardorf ein junger Mann an einer merkwürdigen Infektion 

erkrankt und inzwischen steht fest, dass er pflegebedürftig ist.  Seitdem hat dessen 
Familie ernste finanzielle Probleme. Die Ehefrau war gerade in der Elternzeit, es war 
keine zusätzliche Pflegeversicherung vorhanden, die Berufsunfähigkeitsversicherung 
reichte nicht aus, um die kleine Familie zu ernähren, und nennenswerte Vermögenswerte 

waren nicht vorhanden. Das Sozialamt half zwar schnell, einen Großteil mussten aber die 
Eltern des Pflegebedürftigen zuzahlen. 
 
Das machte Maria und Marc dann doch nachdenklich. Waren sie beide nicht in einer 
ähnlichen Situation? Keine Reserven, jede Menge Verpflichtungen – und große Pläne für 

die Zukunft. 
Was würde passieren, wenn doch der sehr unwahrscheinliche Fall einer frühen 
Pflegebedürftigkeit bei einem Ehepartner eintreten würde? Was käme dann auf die junge 
Familie zu? Sollte man für die Absicherung dieses minimalen Risikos über 80 Euro im 
Monat ausgeben? 

 
Eine Suche nach Alternativen brachte auf Larrys und Sergeys Webseite* einen Treffer. 
Auf www.junge.Pflegevers.de soll es eine hochklassige Pflegeversicherung für nur drei 
Euro monatliche Prämie geben. 

Die Leistungen klangen wie ein Wunder und der Preis stand da schwarz auf weiß: DREI 
EURO monatlich. 
 
Versichert sind 50 Euro Pflegetagegeld (also rund 1.500 Euro im Monat), die in vier 
Pflegegraden bei stationärer Pflege gezahlt würden (im niedrigsten Pflegegrad 1 davon 10 

* Larry Page und Sergey Brin sind die Gründer von Google 
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Prozent). Und selbst bei häuslicher Pflege würden diese 50 Euro kalendertäglich in 
Pflegegrad 4 und 5 gezahlt werden, im Pflegegrad 3 davon 70 % und in den Pflegegraden 
2 und 1 entsprechend 30 % bzw. 10 %. Die Ermittlung der Pflegegrade sollte nach dem 
Sozialgesetzbuch (SGB XI), aber auch auf Antrag nach ADL (Aktivitäten des täglichen 

Lebens) erfolgen. 
 
Unglaublich! 
 
Den Haken hatten sie dann auch relativ schnell entdeckt. Der Tarif war ohne 
Alterungsrückstellungen kalkuliert und sollte daher ab Alter 61 sehr viel teuer werden.  
 
Marc war wenig begeistert von der drohenden Prämiensteigerung im Alter. Und 
außerdem würden Pflegetagegelder kein Kapital bilden, so dass bei einer späteren 

Kündigung (vielleicht weil die Prämien unbezahlbar würden, oder wenn es bessere 
Angebote gäbe?) keine Auszahlung erfolgen würde. 
 
Maria hingegen fand, dass dieses Angebot perfekt für beide sei. Mit zwei mal drei Euro 
im Monat wären beide hochklassig über viele Jahre abgesichert. Und ausschließen kann 

man das Risiko einer Pflegebedürftigkeit ja nie. Da kann die Statistik sagen was sie will – 
wenn es einen selbst trifft, ist es egal, ob man ein Einzelfall ist oder nicht. 
 
Kurz und gut: Maria und Marc haben beschlossen, dieses TOP-Angebot anzunehmen! 

Drei Euro im Monat sind zwar auch Geld, aber 1.500 Euro Absicherung sind es noch viel 
mehr… 
 
Ein Eis, das erste Bier in einer Gaststätte oder eine halbe Flasche von dem guten Roten 
kosten auch drei Euro… 

 
Marc fügte noch hinzu „… oder eine halbe BP-Aktie!“. 
Richtig! 
Ans Sparen sollte man auch denken, denn es gibt so viele unplanbare Dinge im Leben… 

 
 
 
 
Soweit die Geschichte von Maria und Marc – und der Wunsch, dass sie die 
Pflegeversicherung niemals in Anspruch nehmen müssen… 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie alle benötigten Informationen für eine fundierte 
Entscheidung. Sie können sich so in allen Details mit diesem Angebot vertraut 
machen. 
 
Bitte besuchen Sie auch www.junge.Pflegevers.de! Sie finden die kompletten 
Versicherungsbedingungen und - wenn es Ihnen zusagt - auch den Versicherungs-
antrag nebst Beratungsdokumentation. 
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Dieses Angebot hat einen Haken! 
 
Wer soll einem das schon glauben? 
DREI EURO für eine hochwertige Pflegetagegeld-Absicherung bei einem namhaften 
Versicherer? 
Lachhaft! 
 
Viele von Ihnen, liebe Leserinnen und Leser dieses Reports, hatten wohl ähnliche 
Gedanken, als Sie erstmals von diesem Angebot hörten. 
 
Ich auch! 
 
Nun kenne ich mich ein wenig mit Versicherungen aus. Als ich hörte, dass es sich um 
einen Vertrag „ohne Alterungsrückstellungen“ handelt, war mir aber alles klar. Das 
Angebot ist korrekt und wenn man den „Haken“ erkennt, weiß man, worauf man achten 
muss. 
 
Alterungsrückstellungen? 
 
Das ist einfach erklärt. Wenn ein 30-Jähriger einen „normalen“ Pflegeversicherungstarif 
abschließt, muss der Versicherer damit rechnen, dass der Kunde mit einer gewissen 
prozentualen Wahrscheinlichkeit irgendwann mal pflegebedürftig wird. Deshalb reicht es 
nicht aus, das jetzige Risiko einer Pflegebedürftigkeit zu betrachten, sondern das der 
gesamten Vertragsdauer. Daher muss er dafür Rückstellungen bilden, die sich in höheren 
Beiträgen widerspiegeln. 
 
Derzeit werden täglich ca. 240 Menschen im Alter bis 50 Jahre pflegebedürftig. In einem 
Jahr sind das rund 88.000 Menschen, in zwölf Jahren summiert sich das also schon auf 
über eine Million Menschen! 
 
Wird der heute 30-Jährige aber erst mal 80 Jahre alt, so beträgt die Wahrscheinlichkeit 
schon über 50 %, dass er pflegebedürftig wird. 
 
Der Versicherer müsste im Versicherungsfall natürlich die versicherten Leistungen zahlen 
– und die sind nicht gering! Deshalb muss er heute schon mit Rückstellungen fürs Alter 
kalkulieren. Diese erhöhen die zu zahlende Prämie erheblich. Für eine Absicherung eines 
Dreißigjährigen über 1.500 Euro im Monat kommen da schon Prämien um die 30 bis 40 
Euro im Monat zustande. Diese sind dann auch relativ konstant, weil der Versicherer ja 
Reserven (eben diese Alterungsrückstellungen) gebildet hat. 
 
Der Vollständigkeit halber sei gesagt, dass auch bei Tarifen mit Alterungsrückstellungen 
die Prämien nicht dauerhaft konstant bleiben werden. Alle Pflegetagegeld-Versicherer 
müssen Ihre Tarife einer Nachkalkulation unterziehen und bei erhöhtem Leistungsbedarf 
über eine Treuhänderentscheidung auch die Prämien erhöhen. Derzeit sind 
marktübergreifend aber keine nennenswerten Erhöhungen festzustellen. 
 
Was passiert, wenn man einen Tarif ohne Alterungsrückstellungen abschließt? 
 
Kurz gesagt, mit steigendem Alter verteuert sich der Vertrag planmäßig, weil jeweils mit 
dem neuen Eintrittsalter kalkuliert wird. 
 



                                           P R I V A T - R e p o r t                                      . 

______________________________________________________________________________ 

DREI  EURO – die "Junge Pflege" Seite 7  eBook JP_0520A Vollversion 

Üblicherweise steigen die Prämien je nach Tarif und Versicherer stufenweise, 
beispielsweise alle zwei oder fünf Jahre. Das ist eine Anpassung an das neue Lebensalter 
und das damit gestiegenen Risiko. 
 
In unserem vorliegenden Angebot bleibt die Prämie bis zum 60. Lebensjahr auf einem 
marginalen Niveau von maximal neun Euro – wenn Sie dies so wollen.  
 
Warum sollte man sich das wünschen? Im Alter wird es dann doch viel teurer? 
 
Genau, das ist richtig! 
Jeder Kunde hat die Wahl, einen Vertrag mit oder einen Vertrag ohne Alterungs-
rückstellungen abzuschließen! Dass es noch eine dritte Möglichkeit gibt, erfahren Sie 
weiter unten. 
 
In der Praxis ist es so, dass mein Angebot zunächst Ungläubigkeit erzeugt, weil der 
potentielle Kunde eben viel höhere Prämien kennt und diese ihn zum Taschenrechner 
greifen lassen. Warum sollte er 30 Euro monatlich zahlen, wenn es auch für drei Euro die 
gleiche Absicherung gibt? 
 
Ist er überhaupt bereit, sich im Alter 30 mit der „drohenden“ Pflegebedürftigkeit zu 
beschäftigen? Hat es schon ein Versicherungsvermittler gewagt, ihn auf dieses Thema 
anzusprechen? 
 
Wahrscheinlich nicht! 
 
So sind jedenfalls meine Erfahrungen – und ich bin seit fast zehn Jahren im Bereich der 
Pflegeversicherung tätig. 
 
Junge Menschen haben ganz andere Probleme! 
Da geht es um die Familiengründung und die Wohnungseinrichtung, um Ausbildung und 
Beruf und nicht zuletzt um ein ordentliches Auto und Reisen um die Welt. 
Die Altersvorsorge steht noch in den Sternen und eine ausreichend hohe 
Berufsunfähigkeits-Versicherung ist oft auch nicht vorhanden. 
 
Letztere beide Punkte zeigen auch auf die derzeitigen Probleme in der 
Versicherungswirtschaft. Die Zinsen sind im Keller, manche Versicherer glänzen durch 
Hüh&Hott-Angebote (heute glanzvoll beworben – morgen nicht mehr vorhanden) oder 
durch andere Skandale. Auf Fonds und Aktien ist kein Verlass mehr und die Edelmetalle 
sind eher auf einer Berg-und Tal-Fahrt… 
 
Das Alter ist noch weit entfernt – genauso wie das Risiko einer Pflegebedürftigkeit. 
 
Und da komme ich und biete als dritte Möglichkeit einen DREI EURO-Tarif an. Dies 
mit besten Leistungen und von einem Versicherer, auf den Verlass ist. 
 
Sollen Sie nun drei Euro im Monat ausgeben für ein Risiko mit einer Wahrscheinlichkeit 
von unter einem Prozent? 
 
Ich sage eindeutig JA! Tun Sie es, so lange Sie es noch können! 
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Ab wann Sie diesen Tarif nicht mehr abschließen können? 
 
Wenn Sie an bestimmten Krankheiten leiden oder gelitten haben, wenn Sie einen 
größeren Körperschaden erlitten haben oder wenn Sie schon pflegebedürftig sind oder 
einen Antrag auf Pflegeleistungen gestellt haben! 
 
Natürlich ist auch Ihr Eintrittsalter entscheidend und die Frage, wie viel Geld Sie in die 
Hand nehmen wollen. 
 
Ich biete diesen DREI EURO-Tarif vornehmlich jungen Kunden an. Solchen, die drei 
Euro für die Sicherheit ihrer Familie investieren wollen. Von können kann man hier nicht 
sprechen – drei Euro hat wohl jeder…  
 
Denken Sie doch mal über Ihr Risiko nach! Warum ist Pflegebedürftigkeit für junge 
Menschen ein so großes Risiko? 
 
Ganz einfach: Weil keiner damit rechnet! 
 
Anders als bei älteren Pflegeversicherungskunden sind junge Menschen nicht auf dieses 
Risiko vorbereitet. 
 
Die typischen Probleme junger Menschen sind doch 
 Ausbildung und Beruf  
 Familiengründung und Kinder 
 Nur ein Partner berufstätig 
 Wohnungseinrichtung 
 Keine nennenswerten Reserven 
 Kredite für Haus und Auto 
 Freizeitaktivitäten und Urlaub 
 Sport 
 riskante Hobbys 
 und 
 und 
 und 

 
Mit anderen Worten: Geringe Einkommen und jede Menge Wünsche und Ausgaben… 
 
Für die Pflege ist da kein Platz! Auch nicht in den Gedanken! 
 
Die genannten drei oder sechs Euro (bei Eheleuten) für die empfohlene Absicherung 
wären zwar machbar – ABER die Pflege ist noch so weit weg. Wenn man bei jedem Drei-
Euro-Angebot zugreifen würde, wäre man auch schnell bei 30 oder 60 Euro 
Mehrausgaben im Monat. 
 
Das stimmt! Mal ganz abgesehen davon, dass in anderen Bereichen das Geld eher locker 
sitzt, sollte man sich schon überlegen, wie man mit seinem Geld umgeht! 
 
Doch was würde passieren, wenn man diesen DREI EURO-Tarif nicht abgeschlossen 
hätte, und ausgerechnet man selbst zu den 240 Menschen gehörte, die vor dem 50. 
Geburtstag täglich bundesweit pflegebedürftig werden???   
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Die Frage ist berechtigt, weil heute vielmals immer noch der Irrglaube existiert, dass die 
gesetzliche Pflegepflichtversicherung die Pflegekosten übernimmt. 
Die Wahrheit sieht anders aus. Die Pflegepflichtversicherung gibt nur Zuschüsse, 
während einen Hauptteil der Pflegekosten der Betroffene selbst beitragen muss. Der 
Gesetzgeber setzt hier mehr auf den Familienverbund, der aber immer weniger so 
existiert, weil es häufiger zur Zersplitterung der Familien kommt. Dies durch eine höhere 
Scheidungsrate und die Tatsache, dass die Kinder das Haus verlassen und möglicherweise 
weit entfernt arbeiten. Die häusliche Pflege wird damit immer komplizierter und der Weg 
ins Pflegeheim wahrscheinlicher. 
 
Eine einfache Rechnung: 
 
Pflegeheimkosten bei Pflegegrad 4 und 5* 3.500 Euro 
Kosten für persönliche Lebensführung 500 Euro 
GESAMTKOSTEN monatlich 4.000 Euro 
Leistung der Pflegepflichtversicherung maximal 1.995 Euro 
RESTKOSTEN monatlich ca. 2.000 Euro 
Leistung der ergänzenden privaten Pflegeversicherung ??? sofern vorhanden 
Leistung der privaten Berufsunfähigkeits-Versicherung ??? sofern vorhanden 
Leistung der gesetzlichen Rentenversicherung ??? sofern vorhanden 
Leistung aus Privatvermögen ??? sofern vorhanden 
Unterhaltsleistungen naher Angehöriger ??? 
Leistungen des Sozialamtes ??? 
 
* Die Kosten für Pflegeheime in Ihrer Nähe finden Sie unter http://www.aok-pflegeheimnavigator.de/ 

 
Dabei sind die obigen Zahlen heute schon in einigen Regionen Deutschlands nicht mehr 
realistisch! Selbst wenn es gelingen sollte, beim Pflegeheimplatz 500 Euro zu sparen, 
verbleibt eine hohe Lücke! 
 
Zugegeben, wenn Sie sich den DREI EURO-Vertrag gespart hätten, wäre diese etwas 
niedriger… 
 
Haben Sie mal ausgerechnet, wie hoch Ihre Belastung insgesamt wäre, wenn Sie bis zum 
Alter 60 den reinen Risikobeitrag bezahlen würden? Bei einem 35-Jährigen summiert sich 
das gerade mal rund 1.000 Euro - über 25 Jahre verteilt. 
 
In der Praxis wird es etwas mehr, weil Sie ZWEI Umstellungs- bzw. Erhöhungsoptionen 
angeboten bekommen, von der Sie wenigstens eine nutzen sollten – aber nicht müssen! 
 
 Dynamik 

Wenn heute 1.500 Euro für Ihre Absicherung ausreichen würden, so garantiert nicht 
mehr in zehn, 20 oder 30 Jahren. Einmal im Jahr wird alles teurer – das nennt man 
dann Inflation. Mit der Dynamik erhöhen Sie Leistung und Prämie im gleichen 
Verhältnis. Diese ist freiwillig. Sie sollten mindestens alle drei Jahre das Angebot 
annehmen. 

 Einschluss von Alterungsrückstellungen 
Sie erhalten regelmäßig ein Angebot, den reinen Risiko-Vertrag in einen Vertrag mit 
(zunächst teilweisen) Alterungsrückstellungen umzustellen. Das ist ebenso freiwillig 
und Sie allein entscheiden, ob Sie dies tun. Das Schöne daran: Sie dürfen auch in die 
andere Richtung gehen und einmal gebuchte Alterungsrückstellungen wieder 
reduzieren. Perfekt! 
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Nochmal: Sie allein entscheiden, ob und wann Sie welche Option nutzen.  
Einige Tipps als Hilfestellung für Ihre Entscheidungsfindung: 
 
1. Wenn Sie den DREI-EURO-Vertrag als reine temporäre Absicherung sehen, könnten 
Sie zumindest die zweite Erhöhungsoption vergessen. 
Temporär bedeutet, dass Sie ausschließlich die Zeit bis kurz vor dem Rentenalter 
absichern wollen, also die junge Pflege bis zum Alter 60.  
Sie müssten sich dann rechtzeitig (also im Alter 50 oder 55) um eine endgültige 
Pflegeabsicherung kümmern. Das ist vielleicht gar keine so schlechte Idee, wenn man 
bedenkt, wie viele Menschen heute überhaupt noch nicht an Pflege denken und erst in 
diesem Alter „aufwachen“.  
Hinzu kommt, dass das vorliegende DREI EURO-Angebot ganz neu auf dem Markt ist 
und man mit Sicherheit davon ausgehen kann, dass es ähnlich interessante Angebote auch 
in Zukunft geben wird. Sie sind bis dahin sehr gut abgesichert und zahlen dafür eine 
marginale Prämie. 
 
2. Im Laufe der Jahre könnten Sie doch andere Erfahrungen machen, indem sich 
vielleicht im Freundes- und Bekanntenkreis dieser oder jener Pflegfall einstellt.  
Möglich wäre auch, dass sich gesundheitliche Probleme einstellen, die den Wunsch nach 
einer dauerhaften Absicherung ergeben. Man hätte man wahrscheinlich Schwierigkeiten, 
bei einem anderen Versicherer einen entsprechend günstigen Anschlussvertrag zu 
bekommen. Dann wäre die Annahme der Beitragsstufen für den Einschluss der 
Alterungsrückstellungen vorteilhaft. Je früher Sie dies tun, desto niedriger wird Ihr 
Beitrag in Alter sein. Dass Sie dabei die Dynamik wenigstens alle drei Jahre nutzen 
sollten, ist wohl selbstverständlich. 
 
3. Sie bleiben spartanisch bei Ihrem DREI EURO-Vertrag und haben wenigstens ab und 
zu das Dynamik-Angebot genutzt. Was passiert, wenn Sie beispielsweise mit 55 
pflegebedürftig werden? 
Ihnen steht die garantierte Leistung des Versicherers zu und Sie erhalten das 
Pflegetagegeld entsprechend des ermittelten Pflegegrades, solange dieser besteht. Ihr 
Beitrag steigt deswegen nicht. Im Gegenteil – bei Erreichen des Pflegegrades 4 wird der 
Vertrag sogar beitragsfrei gestellt. In den Pflegegraden 1 bis 3 sind Sie weiter 
beitragspflichtig und am 1.1. des Jahres nach Ihrem 60. Geburtstag sollten Sie die dann 
erfolgende – zugegeben sehr hohe – Beitragsstufe akzeptieren. Sie zahlen dann zukünftig 
beispielsweise 100 Euro monatlich, erhalten aber die ebenfalls hohen Leistungen der 
entsprechenden Pflegegrade ausgezahlt. Es verbleibt auf jeden Fall ein hoher Überschuss. 
 
4. Sie bleiben glücklicherweise gesund und haben bis zum Alter 60 alle freiwilligen 
Erhöhungsangebote ausgeschlagen? Ihr gutes Recht!  
Jetzt haben Sie die Wahl, den hohen Beitragssprung zu akzeptieren – oder ihn 
abzulehnen. In letzterem Fall wird der Vertrag bedingungsgemäß durch den Versicherer 
aufgehoben. Sie haben die Möglichkeit, sich am freien Markt einen neuen Vertrag zu 
suchen oder auch darauf zu verzichten. 
 
Welche Alternativen gibt es zum DREI EURO-Tarif? 
 
Sie könnten so viel Geld- und Sachwerte ansparen, dass Sie das Pflegerisiko selbst tragen 
können. Wir reden hier aber von 2.500 Euro monatlich nach heutigem Wert, die über 
einen Zeitraum von durchschnittlich sechs Jahren benötigt werden. In Summe geht es also 
um mehr als 250.000 Euro, wenn man noch einige Jahre Geldentwertung berücksichtigt. 
Schöner wäre es vielleicht, das Geld in der Familie zu behalten? 
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Trotzdem wäre das SPAREN eine echte, vielleicht die einzige Alternative.  
 
SPAREN! 
 
Sparen müssen Sie so und so – für die kaputte Waschmaschine, für ein neues Auto, für 
die Wohnungsrenovierung oder für den Urlaub. Bis Sie eine entsprechend hohe Summe 
angespart haben, sind wir wieder bei unseren DREI EURO-Vertrag! 
 
Es gibt andere Versicherungsangebote, die alle viel mehr Geld kosten. Je höher die 
gezahlten Prämien sind, desto höher ist wohl auch die Kundenbindung… 
Man erhält bei Pflegetagegeldern keinen Rückkaufswert bei der Kündigung eines solchen 
Vertrages. 
 
Bei einer Pflegerentenversicherung bilden Sie Rückkaufswerte, zahlen dafür aber eine 
deutlich höhere Prämie. Für junge Menschen könnte dies eine Alternative sein. Ein 30-
Jähriger zahlt aber schon eine Monatsprämie von über 60 Euro. Bei einer späteren 
Kündigung des Vertrages gibt es zwar Geld zurück – der Pflegeversicherungsschutz endet 
dann aber auch. Trotzdem kann je nach konkreter Situation die Auszahlung des 
Guthabens sinnvoll sein. 
 
In der Anlage finden Sie meinen Vorschlag, wie eine vernünftige Altersvorsorge 
aussehen könnte. Dies ganz kurz und ohne konkrete Angebote. Es geht nicht darum, alles 
bis auf den letzten Cent zu planen, sondern um die grundsätzliche Herangehensweise! 
 
Die meisten Menschen planen (meist auf Initiative rühriger Finanzberater) ohnehin 
falsch! Da wird gefragt, wie hoch Ihr Einkommen heute ist und es wird unterstellt, dass 
man davon vielleicht 70 oder 80 Prozent im Alter benötigt. 
Dass man im Alter sehr wahrscheinlich keine Rentenversicherungen, keine 
Berufsunfähigkeitsversicherung, keine Hausfinanzierung und auch keine Ausbildung der 
Kinder finanzieren muss und vieles andere mehr, wird da nicht berücksichtigt… 
 
Schauen Sie mal in die Anlage und denken Sie darüber nach! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Konnte ich Ihnen mit meiner Argumentation helfen? 
 
Ich freue mich auf Ihr Feedback! Sicher haben Sie noch jede Menge Fragen zu meinem 
Angebot. 
 
Auf der Folgeseite habe ich nochmals alle wichtigen Punkte zusammengefasst. 
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Der DREI EURO-Tarif in der Zusammenfassung 
 
 Angeboten wird der Tarif OLGA flex RI der HALLESCHEN 

 Die 3,- Euro Monatsbeitrag beziehen sich auf ein Pflegetagegeld in Höhe von 50,- 

Euro kalendertäglich; maximal sind 150,- Euro Pflegetagegeld versicherbar 

 Leistungen bei häuslicher und teilstationärer Pflege: 10 / 30 / 70 / 100 /100 % (des 

versicherten Tagegeldes) im Pflegegrad 1 / 2 / 3 / 4 / 5 

 Leistungen bei vollstationärer Pflege: 10 / 100 / 100 / 100 /100 % (des versicherten 

Tagegeldes) im Pflegegrad 1 / 2 / 3 / 4 / 5 

 Werterhaltungsgarantie über lebenslange Dynamisierung ohne Altersbegrenzung und 
auch im Leistungsfall 

 Pflegeeinstufung auch über ADL (Aktivitäten des täglichen Lebens) auf Antrag des 
Versicherten möglich 

 Extrazahlung bei erstmaligem Eintritt in Pflegegrad 4 bzw. 5  

 Unfallhilfe: zusätzliche Einmalleistung bei Pflegebedürftigkeit in Folge eines 

Unfalles 

 Beitragsbefreiung ab Pflegegrad 4 

 Umfangreiche Assistance-Leistungen sind mitversichert  

 Weltweite Geltung: lediglich beim Abschluss muss der Versicherte einen deutschen 

Wohnsitz besitzen 

 Beim Abschluss muss seit drei Jahren eine Pflegepflichtversicherung bestehen 

 Flexible Beitragszahlung: stark reduzierter Beitrag bis Alter 60 möglich 

 Der Versicherer unterbreitet regelmäßig Umstellungsangebote auf altersgerechte 
Prämien 

 Der Beitrag erhöht sich ab Alter 60 mehr oder weniger stark (je nachdem, ob bzw. 
wann die Umstellungsoptionen angenommen bzw. abgelehnt werden)  

 Der Kunde entscheidet selbst, ob er die Dynamik bzw. die Beitragsstufen annimmt 

 Der Kunde muss rechtzeitig eine Entscheidung für seine endgültige 

Pflegeabsicherung im Alter treffen und Kapital bilden, um die Pflege im Alter 
absichern zu können 

 
 
Wichtige Hinweise für Ihre Entscheidungsfindung: 
 
Die sehr hohe Beitragsstufe nach dem 60. Geburtstag auf einen heute noch nicht 
bekannten Betrag mag erschreckend klingen. Sie haben dafür in den vielen Jahren 
zuvor nur einen marginalen Beitrag gezahlt. Alternativ können Sie die Angebote des 
Versicherers zur freiwilligen Erhöhung durch schrittweisen Einschluss der 
Alterungsrückstellungen und/oder die Dynamik nutzen. 
Bedenken Sie aber, dass es zusätzlich auch die Möglichkeit gibt, gleichzeitig den 
Versicherungsschutz zu reduzieren. 
Mit Sicherheit können Sie dann, wenn die Zeit herangekommen ist, besser Ihre 
Vermögenswerte abschätzen, als das heute der Fall ist. 
 
Mit diesem Vertrag haben Sie alle Optionen in Ihren Händen! 
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DREI EURO in Beispielen 
 
Alle vier Diagramme zeigen beispielhaft die mögliche Prämienentwicklung eines Pflegetagegeld-
Tarifs OLGA flex über 50 Euro kalendertäglich für eine Person im Eintrittsalter 30 Jahre. Der 
Tarif mit vollen Alterungsrückstellungen kostet monatlich 28 Euro und ist als helle Linie 
eingetragen. Die Dynamik wurde nicht berücksichtigt. Achtung, die Diagramme sind nicht 
maßstäblich, um die Wirkung der Beitragsstufen besser demonstrieren zu können.  
 
1. Sämtliche Beitragsstufen zum Einschluss der Alterungsrückstellungen wurden abgelehnt; 

die Prämie steigt mit Alter 61 deutlich. 

 

 
 
2. Die frühzeitige Annahme der Beitragsstufen führt zu einer günstigeren Endprämie 

 

 
 
3. Die spätere Annahme der Beitragsstufen oder deren Aussetzung führt zu einer höheren 

Endprämie 

 

 
 
4. Eine spätere Reduzierung bis auf den jeweiligen Mindestbeitrag ist ebenfalls möglich 

 

 

Die Beitragsstufe nach dem 50. 

Geburtstag ist obligatorisch. 

 

Falls der Kunde die 

Beitragsstufe nach dem 60. 

Geburtstag ablehnt, führt das 

bedingungsgemäß zur 

Kündigung des Vertrages. 

Sämtliche Beitragsstufen sind 

freiwillig! 

Je weniger Prämie vor dem 60. 

Geburtstag gezahlt wird, desto 

höher ist der Beitragssprung im 

Alter 61.  

Die Ablehnung der Beitragsstufe 

nach dem 60. Geburtstag führt 

bedingungsgemäß zur Kündigung 

des Vertrages 
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Schlusswort 
 
Liebe Leserinnen und Leser dieses PRIVAT-Reports! 
 
Ich habe Ihnen mit diesem Report eine perfekte Lösung aufgezeigt, wie sich junge 
Menschen sehr preiswert – aber auch sehr gut – gegen das Risiko der Pflegebedürftigkeit 
absichern können. 
 
Ich bin mir sicher, dass ich alle für Ihre Entscheidung wichtigen Tatsachen erfasst habe, 
so dass Sie eine fundierte Entscheidungsgrundlage in den Händen halten. 
 
Jetzt ist es an Ihnen, eine Entscheidung zu treffen. 
Sie können diese noch ewig aufschieben, bis sie in Vergessenheit geraten ist.  
Sie können aber auch sofort reagieren und damit eine wichtige Versorgungslücke 
schließen, bevor das (aus Alters- oder Gesundheitsgründen oder aus welchem Grund auch 
immer) nicht mehr möglich ist. 
 
Ja, DREI EURO sind auch Geld. Und sie summieren sich garantiert im Laufe der Jahre 
auf einen drei- oder gar vierstelligen Betrag!  
Wenn wir einmal beim Rechnen sind: 1.500 Euro monatlich gezahltes Pflegegeld 
summieren sich auch! In einem Jahr auf 18.000 Euro… 
 
Wie dem auch sei, SIE entscheiden! 
 
Denken Sie dabei an die oben genannten Besonderheiten jüngerer Menschen! 
Und entsprechen Sie Ihrer Verantwortung für Ihre Angehörigen! 
 
Ich wünsche Ihnen, dass Sie nicht zu den ca. 240 Menschen unter 50 Jahren gehören, die 
bundesweit täglich pflegebedürftig werden. 
 
Das Thema Pflegeabsicherung wird sehr wahrscheinlich in den nächsten Jahren eine noch 
höhere Wertigkeit erfahren. 
 
Ich werde deshalb auch diesen PRIVAT-Report ständig weiterentwickeln und bin dabei 
in gewissem Maße auf Ihr Feedback angewiesen.  
 
Bitte schreiben Sie mir, welche Informationen Ihrer Meinung nach fehlen und was  
verbessert werden kann.  
 
Ich bedanke mich ganz herzlich für Ihr Interesse an diesem Report und freue mich auf 
Ihre Response. 
 

 
 
Frank Ulbricht 
Geschäftsführer der SüGa Versicherungsmakler GmbH 
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ANLAGEN 
 
 
  1 – Allgemeine Grundlagen der Pflegeversicherung 

  2 – Versicherungsbedingungen OLGA flex 

  3 – Prämientabelle OLGA flex  

  4 – Gesundheitsfragen OLGA flex  

  5 – Empfehlungsaktion 

  6 – Vollmachten und Verfügungen 

  7 – Ihre Altersvorsorge – einfach und sicher 

 

 

 

Impressum 

 

Weiterführende Angebote  
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Anlage 1  
Allgemeine Grundlagen der Pflegeversicherung 
 
Sie wissen es selbst: Der größte Teil des Lebens-Melodrams spielt im Herbst. Anders 
ausgedrückt: Die Zeit des Ruhestandes macht inzwischen fast den größten Teil des 
Lebens aus. Rechnen Sie selbst: Kindheit – 12 bis 14 Jahre, Jugend und Ausbildung – 10 
bis 14 Jahre, Berufsleben – 30 bis 40 Jahre, Ruhestand – im Extremfall bis zu 50 Jahre! 
Denken Sie nur an Arbeitslosigkeit, Vorruhestand, Früh-Pensionierung, Krankheiten usw. 
sowie  die ständig steigende Lebenserwartung… 
 
Und dieser letzte Lebensabschnitt hat es in sich: Sämtliches Vermögen, was man sich 
Zeit seines Lebens erarbeitet hat, kann im Falle eines Pflegefalles zur Disposition stehen.   
 
WER  WILL  INS  PFLEGEHEIM? 
 
Wenn man diese Frage stellt, wird sich wohl niemand zu Wort melden. Und trotzdem 
sind die Pflegeheime voll. Der Unterschied liegt wie immer zwischen „wollen“ und 
„müssen“! 
 
Was passiert, wenn man pflegebedürftig ist und fremde Hilfe benötigt? Das Ziel jedes 
Menschen ist es wohl, seinen Lebensabend zu Hause in gewohnter Umgebung zu 
verbringen.  
 
Bei Pflegebedürftigen ist das nicht immer (und zukünftig immer seltener) der Fall. Aus 
folgenden drei Gründen bleibt in vielen Fällen nur das Pflegeheim als letzte Herberge:  

 Es gibt keine Angehörigen in der Nähe 
 Wenn es Angehörige im direkten Wohnumfeld gibt, sind diese zumeist zeitlich, 

körperlich oder mental überfordert 
 Das Pflegeheim garantiert eine umfassendere Pflege als ein professioneller 

Pflegedienst vor Ort 
Der Wunsch, zu Hause gepflegt zu werden, wird also immer seltener erfüllt!  
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Wissen SIE, was im Pflegefall auf Sie zukommt? 
  
Nur die wenigsten Bundesbürger können darauf mit JA antworten, weil die meisten  
glücklicherweise noch keinen Pflegefall in der näheren Umgebung hatten. Viele 
Menschen verdrängen das Thema und sind sich sicher, dass ihnen das nicht passieren 
kann. 
 
Dieser komfortable Zustand wird sich in den nächsten Jahrzehnten drastisch 
verschlechtern! Die Lebenserwartung steigt dank des medizinischen Fortschritts und trotz 
der mitunter recht bewegungsarmen Lebensweise ständig an. Eine höhere 
Lebenserwartung bedeutet aber auch, dass sich die Zeiten der Pflegebedürftigkeit 
verlängern - und damit die entstehenden Kosten.  
Über 2,6 Mio. Menschen sind in Deutschland heute schon pflegebedürftig – Tendenz  
steigend!  
 
DIE  GESETZLICHE  PFLEGEPFLICHTVERSICHERUNG 
 
Es gibt immer noch Menschen, die da glauben, die seit 1. Januar 1995 existierende 
Pflegepflichtversicherung würde die entstehenden Kosten im Pflegefall tragen. 
 
Das ist natürlich falsch!  
 
Im Gegensatz zu den anderen Sozialversicherungssparten (die im Versicherungsfall eine 
Basisabsicherung bieten) ist die Pflegeversicherung von vornherein so konzipiert, dass sie 
nur Zuzahlungen absichert. Dies ist historisch aus jenen Zeiten bedingt, wo die Pflege 
noch im Familienverbund abgesichert werden konnte. 
 
Diese Zeiten sind vorbei und kommen nie wieder! Nur wenige Pflegefälle können 
innerhalb der Familie geregelt werden. Kein Wunder: Die Kinder sind oft auswärts auf 
Arbeit oder anderweitig nicht in der Lage die pflegebedürftigen Eltern zu versorgen.  
 
Pflege ist ein Knochenjob! Und wenn der Pflegebedürftige schon 80 oder 90 Jahre alt ist, 
sind dessen Kinder sicher auch schon 60 oder 70 Jahre alt und möglicherweise physisch 
und mental nicht in der Lage, die Pflege zu übernehmen. Dann bleibt nur der Weg zu 
einem Pflegedienst oder ins Pflegeheim. Und das kostet sehr viel mehr als die 
Pflegepflichtversicherung leisten kann. 
 
An dieser grundsätzlichen Aussage ändert auch das am 1.1.2017 wirksam gewordene 
Pflegestärkungsgesetz II nichts. Dessen Folge ist, dass derzeit noch mehr Menschen das 
Pflegesystem nicht durchschauen – weil eben sehr viel neu geregelt wurde. Aus drei 
(bzw. mit PSt. 0 vier) Pflegestufen wurden fünf Pflegegrade. Das scheint noch leicht 
nachvollziehbar zu sein – ist es aber nicht. Schon bisher war die Einstufung in die 
„richtige“ Pflegestufe oft strittig. Bei fünf Pflegegraden wird es größere „Spielräume“ 
geben… 
 
DAS  PFLEGESTÄRKUNGSGESETZ II 
 
Die Pflegepolitik ist von Aktionismus der Parteien bestimmt. Ebenso wie in anderen 
Bereichen werden in kürzester Zeit unzählige Gesetze verabschiedet, deren Umsetzung 
mitunter an fehlenden Durchführungsverordnungen scheitert. 
 
In der Pflegeversicherung äußert sich das sehr deutlich, indem seit 1.1.2013 mit dem 
Pflege-Neuausrichtungsgesetz, gefolgt vom Ersten Pflegestärkungsgesetz am 1.1.2015 
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und zwei Stufen des Zweiten Pflegestärkungsgesetzes (1.1.2016 und 1.1.2017) nun schon 
das Pflegestärkungsgesetz III in Vorbereitung ist und dieses am 1.1.2018 voraussichtlich 
in Kraft treten soll. 
 
Die grundsätzlichen Neuerungen mit Wirksamkeit 1.1.2017: 
 

1. Die Einführung eines neuen Pflegebedürftigkeits-Begriffes 
2. Einführung von fünf Pflegegraden anstelle der bisherigen Pflegestufen 
3. Einführung eines neuen Begutachtungsassessments für die Feststellung der 

Pflegegrade 
4. Einführung einer einheitlichen Eigenbeteiligung an den vollstationären 

Pflegekosten  
5. Verbesserung der sozialen Absicherung von Laienpflegern 

 
Vor allem auf die ersten vier Punkte wollen wir näher eingehen. 
 
Pflegebedürftig sind nun Personen, die gesundheitlich bedingte Beeinträchtigungen der 
Selbständigkeit bzw. der Fähigkeiten aufweisen und deshalb der Hilfe durch andere 
benötigen. Es muss sich um Personen handeln, die körperliche, kognitive oder psychische 
Beeinträchtigungen oder gesundheitlich bedingte Belastungen oder Anforderungen nicht 
selbständig kompensieren oder bewältigen können. Die Pflegebedürftigkeit muss auf 
Dauer, voraussichtlich sechs Monate, und mindestens in einer bestimmten Schwere 
vorliegen. 
 
Die sechs Module des neuen Begutachtungsassessments (NBA) werden wie folgt 
gewichtet: 

 Mobilität mit 10 % 
 Kognitive und kommunikative Fähigkeiten und psychische Problemlagen 

zusammen mit 15 %  
 Selbstversorgung mit 40 % 
 Bewältigung bzw. selbständiger Umgang mit krankheits- und therapiebedingten 

Anforderungen mit 20 % 
 Gestaltung des Alltagslebens und sozialer Kontakte mit 15 % 

Der bisherige Zeitfaktor in der pflegerischen Versorgung spielt keine Rolle mehr. 
Insgesamt sind 100 Punkte zu vergeben 
 
Daraus ergibt sich die neue Einstufung: 
 
PG 1 12,5 bis 26,9 Pkt. Geringe Beeinträchtigung der Selbständigkeit 
PG 2 27,0 bis 47,4 Pkt. Erhebliche Beeinträchtigung der Selbständigkeit 
PG 3 47,5 bis 69,9 Pkt. Schwere Beeinträchtigung der Selbständigkeit 
PG 4 70,0 bis 89,9 Pkt. Schwerste Beeinträchtigung der Selbständigkeit 
PG 5 i.d.R.* ab 90 Pkt. Härtefall schwerste Beeinträchtigung der Selbständigkeit 
* Härtefallregelung im Ausnahmefall auch unter 90 Pkt. bei außergewöhnlich hohem Pflegebedarf möglich 

 
Sofern bereits vor dem 1.1.2017 Pflegeleistungen bezogen wurden, wird die anerkannte 
Pflegestufe zu diesem Termin wie folgt umgestuft: 
 
Pflegestufe I  in Pflegegrad 2 
Pflegestufe II  in Pflegegrad 3 
Pflegestufe III   in Pflegegrad 4 
Pflegestufe III mit Härtefallregelung  in Pflegegrad 5 
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Die Umstufung bestehender Pflegestufen erfolgt ohne erneute Begutachtung. 
Eine automatische Umstufung von Pflegestufe (0) in Pflegegrad 1 erfolgt nicht! 
 
DIE  LEISTUNGEN  DER  PFLEGPFLICHT-VERSICHERUNG  AB 1.1.2017 
 
Die Einstufung in einen Pflegegrad entscheidet darüber, welche Leistungen die 
Pflegeversicherung zahlt. Je höher die Einstufung, desto höher auch die Leistung – aber 
auch die entstehenden Kosten!  
 
Und so ist es nicht verwunderlich, dass es um die Einstufung in den "richtigen" 
Pflegegrad mitunter zu Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Pflegebedürftigen 
(oder meistens dessen Angehörigen) und der Krankenkasse kommt.  
 
Für gesetzlich krankenversicherte Antragsteller ist für die Einstufung der medizinische 
Dienst der Krankenkassen (MdK) zuständig, für Privat Versicherte das 
Privatunternehmen Medic Proof.  
 
Gegen eine als falsch empfundene Einstufung kann man Widerspruch einlegen oder gar 
vor Gericht gehen. 
 
Leistungsübersicht ab 1.1.2017 
 Pflege- teilstationäre vollstationäre 
 Pflegegeld Sachleistungen Pflege  Pflege 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
PG 1 125 € 0 € 0 € 125 € 
PG 2 316 € 689 € 689 € 770 € 
PG 3 545 € 1.298 € 1.298 € 1.262 € 
PG 4 728 € 1.612 € 1.612 € 1.775 € 
PG 5 901 € 1.995 € 1.995 € 2.005 € 
 
Hier im Vergleich die bisherigen Leistungssätze (gültig bis 31.12.2016): 
  Pflege- teilstationäre vollstationäre 
 Pflegegeld Sachleistungen Pflege  Pflege 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
PSt. 0 Demenz 123 € 231 € 231 € 0 € 
PSt. I  244 € 468 € 468 € 1.064 € 
PST. I + Demenz 316 € 689 € 689 € 1.064 € 
PSt. II  458 € 1.144 € 1.144 € 1.330 € 
PSt. II + Demenz 545 € 1.298 € 1.298 € 1.330 € 
PSt. III 728 € 1.612 € 1.612 € 1.612 € 
PSt. III + Demenz 728 € 1.612 € 1.612 € 1.612 € 
PSt. III Härtefall 728 € 1.995 € 1.612 € 1.995 € 
 
 
Pflegegeld: Dieses kann in Anspruch genommen werden, wenn Angehörige oder 
Ehrenamtliche die Pflege übernehmen. 
 
Pflege-Sachleistungen: Diese können in der häuslichen Pflege für die Leistungen eines 
ambulanten Pflegedienstes eingesetzt werden 
 
Teilstationäre Pflege: Das ist eine zeitweise Betreuung im Tagesverlauf in einer 
Pflegeeinrichtung (z.B. Tages- oder Nachtpflege) 
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EINHEITLICHE  EIGENBETEILIGUNG  AN  DEN  VOLLSTATIONÄREN  
PFLEGEKOSTEN 
 
Da hat sich der Gesetzgeber eine schöne (Un-)Sicherheit ausgedacht. Seit 1.1.2017 gilt 
ein einrichtungseinheitlicher Eigenanteil (EEE) an den stationären Pflegekosten. 
 
Im bisherigen System stiegen mit einer höheren Pflegestufe auch die Heimkosten im 
Bereich Pflege an. Dabei stieg mitunter der Eigenanteil an den Kosten sogar stärker als 
die Leistung der Pflegekassen, sodass Bewohner mit einer höheren Pflegestufe dann 
finanziell schlechter gestellt waren. 
 
Dieses System wird ab dem 01.01.2017 der Vergangenheit angehören. Der sogenannte 
„einrichtungseinheitliche Eigenanteil“ (EEE) besagt, dass jeder Bewohner in einer 
bestimmten Einrichtung, gleich welchen Pflegegerades, den gleichen Betrag für die 
Pflege zahlen muss. 
 
Vereinfacht gesagt wird nach folgendem Verfahren umgestellt: Alle Pflegesätze aller 
Bewohner werden an alle Bewohnerinnen und Bewohner gleich verteilt. 
Beispiel an einer Einrichtung mit acht Bewohnern: 
Pflegestufe 1: bisher 500 € Eigenanteil für fünf Bewohner 
Pflegestufe 2: bisher 1.000 € Eigenanteil für zwei Bewohner 
Pflegestufe 3: bisher 1.500 € Eigenanteil für ein Bewohner 
Zusammen macht das Eigenanteile in der Pflege von 6.000 €. Verteilt auf alle acht 
Bewohner ergibt das einen Satz von 750 € pro Bewohner. 
 

Bestandsschutz 

Vergleicht man die Kosten, die der einzelne Bewohner vor und nach der Reform zu 
zahlen hat, ergeben sich unterschiedliche Auswirkungen dieser 
Durchschnittsberechnung: Während der Eigenanteil für die Bewohner in den früheren 
Pflegestufen II und III dadurch sinkt, würde derjenige in der früheren Pflegestufe I 
steigen. 
Der Gesetzgeber hat aber versichert, dass niemand nach der Reform schlechter gestellt 
sein darf als vorher. Um dies zu verhindern, wird ein Vergleich zwischen dem 
pflegebedingten Eigenanteil am 31.12.2016 und dem Eigenanteil am 01.01.2017 
vorgenommen. Liegt der Eigenanteil ab 2017 höher als der bisherige, so wird der 
Differenzbetrag von der Pflegekasse übernommen (Bestandsschutz). 
 
Aus vorstehenden Informationen ergibt sich, dass es sich offenbar um einen dynamischen 
Betrag handelt, der von Zeit zu Zeit neu festgesetzt werden muss und der nur für diese 
konkrete Einrichtung gilt.  
Augen auf also auch bei der Pflegeheim-Wahl!  
 
Hinzu kommt, dass dieser Betrag sich nur auf die reinen Pflegekosten bezieht. 
 
Diese Gesamt-Heimkosten setzen sich aber aus mehreren Positionen zusammen: 

 Pflegekosten 
 Raumkosten 
 Verpflegungskosten 
 Investitionskostenpauschale 
 Ausbildungsumlage 
 Weitere Kostenanteile je nach persönlicher Inanspruchnahme, z.B. für 

Verbrauchsartikel 
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Nur die Position Pflegekosten würde dabei „gedeckelt“ – alle anderen bleiben dem 
Pflegebedürftigen in voller Höhe erhalten! 
 
Eine Pflegeheim-Abrechnung könnte beispielsweise und stark gerundet wie folgt 
aussehen: 
 
Abrechnung  bis 31.12.2016 ab 01.01.2017 
 
Pflegekosten Pflegestufe II 2.300,00 
Einheitl. Eigenbeteiligung an stat. Pflegekosten  2.300,00 
= ZWISCHENSUMME  1 2.300,00 2.300,00 
(reine Pflegekosten) 
 
+ Investitionskosten EZ normal 690,00 690,00 
+ Stationär Verpflegung 330,00 330,00 
+ Stationär Unterkunft 370,00 370,00 
+ Ausbildungs-Umlage 10,00 10,00 
= ZWISCHENSUMME  2 1.400,00 1.400,00 
(zusätzliche Kosten neben der Pflege) 
 
= GESAMTKOSTEN DER PFLEGE 3.700,00 3.700,00 
 
Anteil Pflegekasse für PSt. II 1.330,00  
Anteil Pflegekasse für PG 3  1.262,00 
 
= SUMME gesamter Eigenanteil 2.370,00 2.438,00 
 
Wie Sie sehen, ergibt sich nach neuem Recht sogar eine geringe Mehrbelastung für 
diesen Pflegebedürftigen, weil bei unterstellten gleichen Kosten in PSt. II und PG 3 eine 
niedrigere Leistung der Pflegepflichtversicherung erfolgt 
 
Die bisherige überschlägige Berechnung bleibt also grundsätzlich erhalten: 
 
 Kosten des Pflegeheims ca. 4.000 € 
 Leistung der Pflegekasse max. 2.005 € 
 Plus Kosten  der pers. Lebensführung ca. 300 € 
 --------------------------------------------------------------------------------------- 
 Eigenanteil ca. 2.300 € 
 ===================================================== 
  
 ? Leistung der BU-Rente *  
 ? Leistung der Altersrente * 
 ? Leistung aus eigenem Vermögen * 
 ? Unterstützung/Haftung durch Angehörige * 
 --------------------------------------------------------------------------------------- 
 ? Leistungen des Sozialamtes * 
  
* Höhe je nach individuellen Gegebenheiten 
 

Achtung: Bezüglich der Umsetzung in die Praxis gibt es noch erhebliche 
Unsicherheiten und wir werden dieses Thema ggf. korrigieren und aktualisieren! 
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Die Folgen? 
 
Dem Pflegebedürftigen entsteht unabhängig von einer Unterbringung im Pflegeheim oder 
einer ambulanten Pflege eine enorme Finanzierungs-Lücke! 
 
Wie in keiner anderen Sozialversicherungssparte wirkt sich in der Pflegeversicherung das 
Alterungsrisiko besonders dramatisch aus und sind die Kosten besonders hoch. Ein 
Pflegefall kann sich über viele Jahre erstrecken!  Bei jüngeren Menschen ist dieser 
Zeitraum erheblich größer, weil der Körper in gewissem Maß viel widerstandsfähiger ist  
und eben nicht – wie oft bei älteren Menschen – schon Vorschädigungen vorhanden sind. 
 
Würde der Eigenanteil der Pflege sich monatlich auf 1.500 € belaufen, so ergäbe sich 
innerhalb eines Jahres schon ein Jahresbetrag von 18.000 €. In fünf Jahren summierten 
sich diese auf 90.000 Euro! 
In durchschnittlich sieben Jahren Pflegedauer kämen Kosten von 126.000 € auf den 
Betroffenen zu. 
 
Und jeder weiß es: Das sind die heutigen Prognosen auf Grund heutiger 
Kostenkalkulationen. Eine weitere Steigerung der Kosten ist absehbar… 
 
PFLEGE  IN  DEUTSCHLAND  MACHT  ARM! 
 
Wird man pflegebedürftig, tritt (wie oben beschrieben) für die entstehenden Kosten nur 
zum Teil die gesetzliche Pflegeversicherung ein. Die Differenz zu den tatsächlichen 
Kosten muss der Pflegebedürftige aus dem eigenen Vermögen aufbringen.  
 
Ist dieses aufgebraucht, können nahe Angehörige zum Unterhalt herangezogen werden. 
Zuerst ist das der Ehepartner, anschließend wird ggf. auf die Kinder* (oder die Eltern, 
falls diese noch leben) durchgegriffen. Dem Ehepartner wird dabei ein Freibetrag in Höhe 
des Regelsatzes der Sozialhilfe zuzüglich angemessener Unterkunfts- und Heizkosten 
zugebilligt.  
 
* Seit dem 1. Januar 2020 ist das Angehörigen-Entlastungsgesetz in Kraft. Es stellt Kinder vom 

Regress durch die Sozialhilfe frei, wenn deren Eltern Hilfe zur Pflege nach § 61 SGB XII erhalten, 

sofern sie nicht mehr als 100.000 Euro im Jahr verdienen. 
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Doch nicht nur das laufende Einkommen wird für den Elternunterhalt herangezogen, auch 
das Vermögen der Unterhaltspflichtigen wird berücksichtigt. Es gibt zwar hohe 
Freibeträge, jedoch gerade beim Vorhandensein von Immobilieneigentum werden diese 
schnell überschritten.  
 
WIE  SOZIAL  IST  DAS  SOZIALAMT? 
 
Reicht dies alles immer noch nicht aus, tritt das Sozialamt für die verbleibende Lücke ein.  
 
Ganz so großzügig ist das Sozialamt allerdings nicht.  
Es mehren sich die Fälle, wo Familienangehörige zur Rückzahlung der Sozialleistungen 
aufgefordert werden. Dies meist dann, wenn Immobilieneigentum vorhanden war oder ist, 
was nach dem Tod des Pflegebedürftigen bzw. dessen Ehepartners vererbt wird.  
Mit steigender Zahl von Pflegefällen werden sich auch diese Regressforderungen der 
Sozialämter deutlicher in das Bewusstsein der Bürger einprägen.   
 
Wussten Sie, dass das Sozialamt die Möglichkeit hat, sämtliche Schenkungen des 
Pflegebedürftigen innerhalb der letzten zehn Jahre vor der Beantragung von 
Sozialleistungen wegen “Verarmung des Schenkers” zurückzufordern? Dabei spielt es 
keine Rolle, wer der Beschenkte ist. Egal ob Kinder, Enkel, Tierheim oder Kirche - 
Beträge ab 1.000 Euro müssen "erklärt" werden.  
Und wenn man die alten Kontoauszüge nicht mehr besitzt: Keine Sorge, die 
Sozialbehörden haben über die Finanzämter Zugriff auf Ihre sämtlichen Konten! 
 
Das entsprechende Gesetz dafür gibt es seit dem 1.4.2005 und es heißt „Gesetz zur 
Förderung der Steuerehrlichkeit“. Es genügt, neben den persönlichen Daten eine einzige 
Kontonummer einzugeben, und es erscheinen alle weiteren Konten und Depots des 
Betreffenden!  
Sicherlich gibt es noch irgendwelche Lücken, diesem perfiden System zu entkommen. 
Seit der Einführung der neuen Personenkennzahl, der TIN, wird dies immer 
unwahrscheinlicher.  
 
Und selbst wenn man eine „ganz neue Idee“ hat: Können Sie sich vorstellen, dass andere 
auch schon darauf gekommen sind? Vielleicht das Finanzamt oder die Sozialbehörden? 
 
 
DARUM  MÜSSEN  SIE  FÜR  DEN  PFLEGEFALL  VORSORGEN! 
 
Jeder Einzelne hat hier entscheidenden Handlungsbedarf, sofern man sich nicht von vorn 
herein als möglicher Hartz IV-Empfänger abschreibt.  
Wer nichts zu verlieren hat, und wer auch keine Familie hat, die zur Unterhalts-
pflicht herangezogen werden könnten, braucht auch keine Gedanken an die 
Vorsorge zu verschwenden.  
 
Wer ein Haus oder anderweitig Vermögen besitzt, oder seine Angehörigen nicht belasten 
will, dem bleibt gar nichts anderes übrig, als für einen möglichen Pflegefall vorzusorgen! 
Eine aktuelle Umfrage ergab, dass drei Viertel aller Deutschen nicht wissen, welche 
monatlichen Kosten eine Pflegebedürftigkeit verursacht! Zudem wissen viele nicht, wo 
die Zuständigkeit der Pflegeversicherung beginnt und endet, d.h. wo die Abgrenzung zur 
Krankenversicherung verläuft. 
 
Jeder dritte Bundesbürger, der das 80. Lebensjahr erreicht, wird pflegebedürftig! 
Kurz gesagt, die meisten Menschen haben das Problem einfach noch nicht erkannt.  
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SCHÜTZEN  SIE  IHR  EIGENTUM! 
  
Im Falle einer Pflegebedürftigkeit kommen also enorme Kosten auf den Betroffenen und 
dessen Angehörigen zu.  
Man erhält erst dann eine finanzielle Unterstützung vom Staat (aus Steuermitteln!), wenn 
das gesamte eigene verwertbare Vermögen aufgebraucht ist und die nächsten 
Angehörigen die entstandene Lücke nicht selbst schließen können!  
 
Besitzt man z.B. Immobilieneigentum, ist das zumeist nicht sofort verwertbar, und das 
Sozialamt geht in Vorleistungen. Dies, nicht ohne Sicherheiten eintragen zu lassen. 
Das gesamte verwertbare Vermögen des Pflegebedürftigen muss aufgebraucht werden, es 
gibt lediglich einen Freibetrag von gerade einmal 2.600 Euro!  
Dies incl. der Rückkaufswerte möglicherweise noch vorhandener Versicherungen!  
 
Im Sinne der Gesetzgebung ist das logisch gedacht: Man muss sich damit abfinden, dass 
die „Pflege“ der letzte Lebensabschnitt ist.  
 
Es gibt fast nie ein „zurück“ ins normale Leben. Ein "Schonvermögen", wie z.B. bei 
Hartz IV für die Altersvorsorge, wird nicht mehr benötigt.  
 
Einzige Ausnahme im Sinne dieser Logik ist dann in der Praxis die Sterbegeld-
versicherung. Diese wird je nach Sozialamt in „angemessener Höhe“ zwischen 1.000 und 
3.000 Euro zusätzlich anerkannt wird. 
 
DIE  FOLGE? 
 
Kurz gesagt: Das Haus oder die Eigentumswohnung, die Altersvorsorge des Partners und 
das Erbe der Kinder sind gefährdet, der Lebensstandard der Angehörigen sinkt! 
 
_______________________________________________________________________ 
Folgende Seite: Beispiel für Rückforderungen der Sozialämter. In diesem Fall wurde die 
Grundschuld noch zu Lebzeiten der Mutter eingetragen. 
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Sie haben nur drei Möglichkeiten, Ihr Eigentum zu schützen: 
 

 Sie versichern das drohende finanzielle Risiko aus der Pflegebedürftigkeit über 
eine ergänzende Private Pflegeversicherung. 
 

 Sie sichern sich ab, indem Sie anderweitig vorsorgen, beispielsweise durch eine 
ausreichend hohe Altersvorsorge (die Ihnen auf jeden Fall zugutekommt!), durch 
andere Anlagen oder gar durch eine Beteiligung an einer Seniorenresidenz oder 
einem Pflegeheim. Wenn Sie genug Geld haben, sind die entstehenden Pflege-
Kosten kein Problem für Sie. Aber wer hat schon „genug“ Geld? 

 
 Sie übertragen Ihr Vermögen rechtzeitig genug (also wenigstens zehn Jahre 

vorher) an die Erben. Entscheiden Sie selbst, ob dies für Sie in Frage kommt! 
Denn, wer bitte will so viele Jahre im Voraus planen können? Und 
möglicherweise werden stattdessen die (dann gutsituierten) Angehörigen in 
Anspruch genommen, um zu Ihrem Unterhalt beizutragen.  

 
Die erstgenannte Möglichkeit wird dabei wohl für viele am einfachsten und sichersten 
erscheinen. Und so ist es auch! 
 
 
WELCHE  VERSICHERUNGSANGEBOTE  GIBT  ES? 
 
Wir unterscheiden hier im der Praxis im Wesentlichen zwei Vertragsformen: 

 Das Pflegetagegeld  
Sie erhalten je nach versichertem Pflegegrad kalendertäglich einen festen Betrag 
ausgezahlt 

 Die Pflegerente 
Sie erhalten je nach versichertem Pflegegrad monatlich eine bestimmte 
Rentenzahlung 
 

Für den Laien macht es zunächst keinen Unterschied, ob man beispielsweise 30 Tage 
Anspruch auf je 40 Euro Pflegetagegeld hat, oder ob man monatlich 1.200 Euro 
Pflegerente bekommt. 
 
Und doch gibt es zwischen beiden Angeboten gravierende Unterschiede!  
 
DIE  PFLEGETAGEGELDVERSICHERUNG  
 
Die Pflegetagegeldversicherung wird von Krankenversicherungsunternehmen angeboten. 
Bei diesen Verträgen gibt es immer eine Möglichkeit der Beitragsanpassung bei 
schlechtem Versicherungsverlauf. Hierbei geht es aber nicht um den einzelnen Vertrag, 
sondern um die Kosten, die das gesamte Versichertenkollektiv verursacht hat. Eine 
Pflegetagegeldversicherung ist meist zum Zeitpunkt des Abschlusses im Beitrag günstiger 
als eine Pflegerentenversicherung, kann (muss aber nicht zwangsläufig) im Beitrag 
steigen. 
 
Man unterscheidet prinzipiell zwischen einer reinen Pflegetagegeldversicherung und 
einer Pflegekostenversicherung. Bei ersterer steht dem Versicherten kalendertäglich ein 
fester Geldbetrag als Versicherungsleistung zur Verfügung. Letztere trägt die 
Pflegekosten im vertraglich vereinbarten Umfang. Die Leistungen der gesetzlichen 
Pflegepflichtversicherung werden dort angerechnet. Fallen niedrigere Pflegekosten an, 
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fällt die Versicherungsleistung niedriger aus, es erfolgt aber deshalb keine 
Prämienrückzahlung. 
In der Praxis spielt die Pflegekostenversicherung keine nennenswerte Rolle. 
 
DIE  PFLEGERENTENVERSICHERUNG 
 
Pflegerentenversicherungen werden von Lebensversicherungsunternehmen angeboten. 
Diese Verträge garantieren üblicherweise vom Vertragsabschluss an eine feste 
Versicherungsleistung ohne die der Krankenversicherung eigenen Beitragsanpassungs-
Klauseln. Lediglich die Überschüsse können für die Zukunft nicht garantiert werden.  
Einmal erwirtschaftete Überschüsse stehen dem Versicherten aber selbstverständlich zu 
und können auch nicht wieder reduziert werden. 
 
Bei der Pflegerentenversicherung wird immer ein Guthaben gebildet, welches bei einer 
Kündigung in Höhe des dann vorhandenen Rückkaufswertes an den Versicherten 
ausgezahlt wird.  
 
Der Versicherte hat bei einer Pflegerentenversicherung eine höhere Sicherheit (in Form 
konstanter Beiträge) und mehr Flexibilität, weil ein Guthaben vorhanden ist, welches bei 
einer Kündigung (aus welchem Grund auch immer) in Form eines Rückkaufswertes zur 
Verfügung steht. 
 
UNSERE  VORZUGSANGEBOTE 
 
Wie Sie wissen, muss man das Risiko der Pflegebedürftigkeit hinsichtlich des Alters der 
Betroffenen betrachten. 
 
Die junge Pflege ist eine absolute Ausnahme und kann daher mit einer marginalen 
Prämie abgesichert werden. 
 
Im hohen Alter steigt das Pflege-Risiko extrem an und fast jeder zweite ist (mit 
unterschiedlicher Leistungsdauer) davon betroffen. Dies ist entsprechend teurer in der 
Absicherung. 
 
Während die Jüngeren mit unserem DREI EURO-Tarif die Option auf eine preiswerte 
Absicherung der Alters-Pflege haben, ist das bei älteren Antragstellern nicht gegeben. 
Eine entsprechend hohe Absicherung ist dann schon relativ teuer, vor allem, wenn man 
sich damit erst rund um das Alter 60 beschäftigt. 



                                           P R I V A T - R e p o r t                                      . 

______________________________________________________________________________ 

DREI  EURO – die "Junge Pflege" Seite 28  eBook JP_0520A Vollversion 

Fazit 
 

 Pflegebedürftigkeit ist das am meisten unterschätzte Risiko! 
 Die Pflegekosten können das gesamte Vermögen, welches man sich im Laufe 

seines Lebens erarbeitet hat, aufzehren! 
 Die seit 1995 bestehende Pflegepflichtversicherung gibt nur Zuschüsse zu den 

entstehenden Pflegekosten. Den Hauptanteil muss der Pflegebedürftige aus dem 
eigenen Vermögen tragen. 

 Ein Pflegeheimplatz kostet monatlich je nach Region ca. 3.000 bis 5.000 Euro. 
Hinzu kommen noch Kosten für den persönlichen Bedarf. Die durchschnittliche 
Pflegedauer beträgt sechs bis acht Jahre, bei jüngeren Pflegebedürftigen erheblich 
mehr.  

 Dem Pflegebedürftigen entstehen trotz Leistung der Pflegeversicherung 
monatliche Kosten in Höhe von ca. 1.000 bis 2.000 Euro, die allein aus der 
Altersrente und der privaten Altersvorsorge nicht aufzubringen sind. 

 Erst wenn das eigene Vermögen aufgebraucht ist, tritt das Sozialamt ein, fordert 
aber die verauslagten Beträge weitestgehend von den Erben ein. 

 Sämtliches Vermögen des Pflegebedürftigen muss aufgebraucht werden. Es gilt 
ein Freibetrag von lediglich 2.600 Euro zuzüglich einer angemessenen 
Sterbegeld-Vorsorge. 

 Zusätzlich können Verwandte ersten Grades zum Unterhalt herangezogen 
werden. 

 Etwaiges Immobilieneigentum wird vom Sozialamt als Sicherheit betrachtet und 
mit Grundschulden belastet. 

 Geschenke innerhalb eines Zeitraums der letzten zehn Jahre können wegen 
Verarmung des Schenkers zurückgefordert werden. 

 Eine Vermögenübertragung auf die Kinder ist meist nicht zielführend, weil diese 
dann ggf. (siehe vorn) einen höheren Unterhalt zahlen müssten.  

 Der Pflegebedürftige selbst ist dann zumeist nicht mehr in der Lage, eigene 
Entscheidungen zu treffen.  

 

 
Einzige Alternative: 

  
Rechtzeitig vorsorgen! 

 
 
Unsere Angebote: 
 
Junge Kunden:   Pflegetagegeld OLGA flex RI mit Umstellungsoption 

in einen dauerhaften Vertrag 
 
Ältere Kunden (ab ca. 50-55): Pflegetagegeld- oder Pflegerenten-Versicherung 
 
 
 
Mit diesem Report haben SIE die Lösung in der Hand! 
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Anlage 2  
Versicherungsbedingungen OLGA flex 
 
Sicher haben Sie Verständnis dafür, dass wir hier nicht die kompletten Versicherungs-
bedingungen abdrucken.  
 
Sie erhalten diese entweder  
- auf der Webseite www.junge.Pflegevers.de im Download 
oder  
- auf Ihre Anforderung hin als pdf-Dokument per eMail 
 
Wir empfehlen Ihnen (nicht nur wegen der Zeit- und Kostenersparnis) immer die pdf-
Dokumente. Sie können diese am Bildschirm lesen und mit der Tastenkombination 
Strg+F nach Ihren gewünschten Suchbegriffen durchsuchen. Das ist wesentlich einfacher, 
als bei einem noch so gut lesbaren Druckstück. 
 
Ihre Vertragsunterlagen zur Pflegezusatzversicherung Tarif OLGA flex enthalten 
 
- Hinweis auf die Folgen einer Anzeigepflichtverletzung 
- Wichtige Hinweise und Erklärungen des Antragstellers und der zu versichernden Person 
- Produktinformationsblatt 
- Verbraucherinformation 
- Allgemeine Versicherungsbedingungen für die ergänzende Pflegekrankenversicherung 
- Tarif OLGA flex  
 
 
Einzig die Gesundheitsfragen für den OLGA-Flex-Tarif sind hier als Anlage beigefügt, 
weil sie über die Aufnahme in den Tarif entscheiden.  
Erst wenn Sie diese „sauber“ beantworten können, gibt es Anlass, sich mit den 
Versicherungsbedingungen zu beschäftigen. 
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Anlage 3 
Prämienübersicht Tarif OLGA flex RI 
 
Die Prämien des Tarifs OLGA flex RI sind sehr einfach und übersichtlich aufgebaut. 
Die Tarifstufe RI ist ohne Alterungsrückstellungen kalkuliert. 
Es handelt sich um einen Unisex-Tarif, also prämienmäßig ohne Unterscheidung der 
Geschlechter. 
 

 Kinder und Jugendliche ab Geburt bis Eintrittsalter 20 Jahre zahlen im Tarif 
OLGA flex AR 8,00 Euro im Monat für die empfohlenen versicherten 50 Euro 
Pflegetagegeld.* 

 Erwachsene im Alter/Eintrittsalter 21 bis 50 Jahre zahlen 3,00 Euro monatlich für 
das Pflegetagegeld in gleicher Höhe. 

 Erwachsene ab Alter/Eintrittsalter 51 zahlen 9,00 Euro monatlich für das 
Pflegetagegeld in gleicher Höhe*. 

 
* Im Alter 21 kann auf Antrag eine Umstellung in den Tarif OLGA flex RI vorgenommen 
werden und mit 51 wird automatisch eine Umstellung auf die dann gültige Tarifstufe 
vorgenommen.   
 
Möchte man ein höheres versichertes Pflegetagegeld versichern, so steigt die zu zahlende 
Prämie proportional im Verhältnis zum Tagegeld. 
75 Euro versichertes Pflegetagegeld OLGA flex RI kosten im Alter/Eintrittsalter 21 bis 50 
Jahre 4,50 Euro im Monat und 100 Euro dann eben 6,00 Euro monatlich. 
Abstufungen sind in Schritten je 5,00 Euro möglich. 
 
Das Alter/Eintrittsalter wird errechnet aus Beginnjahr abzüglich Geburtsjahr. 
 
Komplizierter wird es im Tarif OLGA flex AR, der mit Alterungsrückstellungen 
kalkuliert ist und somit für jedes Alter eine andere Prämie aufweist. 
 
An Hand der folgenden Tabelle für ausgewählte Eintrittsalter können Sie ersehen, welche 
Prämie Sie im Normaltarif (mit Alterungsrückstellungen) zahlen müssten, wenn Sie nicht 
die verbilligten Prämien in Anspruch nehmen wollten. Es sind die Prämien für je 10 
Euro Pflegetagegeld aufgeführt. Für 50 Euro versichertes Pflegetagegeld müssten Sie den 
entsprechenden Betrag also mit fünf multiplizieren. 
 
 voller Beitrag reduzierter Beitrag Risikobeitrag 
Eintrittsalter 100 % AR 50 % AR 50 % RI 100 % RI              . 
 20 1,60 n.mögl. n.mögl. 
 25 4,40 2,50 0,60 
 30 5,60 3,10 0,60 
 35 7,00 3,80 0,60 
 40 8,80 4,70 0,60 
 45 11,00 5,80 0,60 
 50 13,90 7,25 0,60 
 55 17,60 9,70 1,80 
 60 22,70 12,25 1,80 
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Beispiele, berechnet für 50 Euro Pflegetagegeld OLGA flex bzw. OLGA flex RI: 
 
Ein Zwanzigjähriger zahlt 5 x 1,60 Euro = 8,00 Euro. Eine Verbilligung gibt es nicht, 
weil die Alterungsrückstellungen (AR) erst ab Alter 21 berechnet werden. Dessen 
ungeachtet heißt der Tarif trotzdem OLGA flex AR 
Im Eintrittsalter 40 kostet der volle Beitrag 5 x 8,80 = 44,00 Euro.  
Im Risikobeitrag (100 % RI) zahlt diese/r Versicherte nur 5 x 0,60 Euro = 3,00 Euro. 
 
Alternativ kann man auch reduzierte Startbeiträge vereinbaren, die z.B. zu 50 % ohne 
Alterungsrückstellungen kalkuliert sind. 
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Anlage 4 
Gesundheitsfragen OLGA flex 
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Anlage 5 
Vielen Dank, wenn Sie uns weiterempfehlen! 
 

OLGAflexRI ist ein außergewöhnlicher Tarif. 

 

Er sichert vor allem junge Menschen über viele Jahre mit einer risikogerechten Prämie absolut 

preiswert ab und ermöglicht doch auf Wunsch den Umstieg in einen dauerhaft bezahlbaren Tarif 

mit Alterungsrückstellungen. 

 

Wenn Sie weitere junge Menschen kennen, die sich so preiswert wie Sie gegen das zwar niedrige – 

aber niemals ausschließbare – Pflege-Risiko absichern wollen, so empfehlen Sie uns diese bitte 

weiter.  

 

Tragen Sie diese in die untenstehende Liste ein oder verweisen Sie einfach auf 

www.junge.Pflegevers.de mit dem Hinweis, in den Antragsunterlagen Sie als Tippgeber 

einzutragen. 

 

Vielen Dank für Ihre Weiterempfehlungen! 

 

Name, Vorname    Adresse   Telefon und/oder eMail-Adresse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EMPFOHLEN  VON ________________________________________  

(bitte tragen Sie Ihren Namen in Druckbuchstaben ein!) 

 

 

______________________________________________________________________________ 

Ort, Datum       Ihre Unterschrift  
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Anlage 6 
Vollmachten und Verfügungen 
 
Vorsorge zu treffen, ist wohl in jedem Alter normal. „Was passiert, wenn ich nicht mehr 
geschäftsfähig bin, welche Maßnahmen muss ich für einen medizinischen Notfall treffen, 
wer trifft für mich Entscheidungen, wenn ich es selbst nicht mehr kann?“ Alles Fragen, 
für die Sie eine Antwort finden müssen, bevor zu spät ist! 
 
Jedem kann ein schwerer Unfall passieren, auch wenn man den Gedanken daran 
weitestgehend verdrängen will. Auch bei Krankheiten und bei Demenz besteht die 
Gefahr, seine persönlichen Angelegenheiten nicht mehr selbst regeln zu können. Für viele 
ist es eine schreckliche Vorstellung, als Pflegefall ungewollten Behandlungen quasi 
wehrlos ausgeliefert zu sein oder Wochen, Monate oder gar Jahre an eine Maschine 
gefesselt zu sein.  
 
Wie aber soll der Arzt oder das Krankenhaus die Wünsche des Betreffenden kennen?  
 
Für diesen Zweck gibt es die Patientenverfügung. Diese fixiert den persönlichen Willen 
und legt fest, was im Ernstfall passieren soll.  
 
Solch eine Verfügung ist für jeden sinnvoll, der Verantwortungsbewusstsein für seine 
Familie zeigt. 
 
Für eine Patientenverfügung gibt es (noch) keine exakten Formvorschriften. Man kann 
Formulare nutzen, wo man nur durch Ankreuzen seine Wünsche markiert, man kann aber 
auch eine komplett handschriftliche Verfügung erstellen. Die eigenhändige Unterschrift 
darf natürlich bei beiden Varianten nicht fehlen. Meist sind auch bei vorgefertigten 
Formularen entsprechende Textfelder vorgesehen, wo man seine persönlichen 
Wertvorstellungen darlegen kann und diese oder jene Festlegung begründen und erläutern 
kann. 
 
Wie lange ist so eine Patientenverfügung gültig? 
 
Einfach gesagt, solange, bis sie widerrufen oder geändert wird. 
Das ist leicht gesagt. In der Praxis sollte man sich mindestens einmal im Jahr damit 
befassen und die Patentenverfügung kontrollieren, ggf. aktualisieren und (was besonders 
wichtig ist) neu signieren. Diese Vorgehensweise sorgt dafür, dass Ihre 
Patientenverfügung als gültig und aktuell angesehen wird. Tun Sie dies nicht, könnte eine 
beispielsweise zehn Jahre alte Patientenverfügung als nicht mehr aktuell angesehen 
werden, weil möglicherweise ganz offensichtlich eine Änderung in Ihren 
Lebensumständen eingetreten ist, die seinerzeit nicht absehbar war.  
 
Ein einfaches Beispiel: Ein Alleinstehender verfügt, dass lebenserhaltende Maßnahmen 
nach einem schweren Unfall nach x Tagen eingestellt werden sollen, weil er keine 
Angehörigen hat. Jahre später geht er eine neue Beziehung ein und kümmert sich 
liebevoll um seine Partnerin. Dies ergibt eine völlig neue Einschätzung, woraus man 
folgern könnte, dass dieser Passus der Patientenverfügung nicht mehr gültig ist. 
 
Das Hauptproblem indes ist die Aufbewahrung bzw. der Aufbewahrungsort der 
Patientenverfügung. Derzeit gibt es dafür noch keine zentrale Stelle, nur dezentrale 
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Einzellösungen! Es ist also zunächst schwer feststellbar, ob überhaupt eine 
Patientenverfügung vorhanden ist und wenn ja, wo diese deponiert ist. 
Hier empfiehlt es sich, in der Brieftasche eine Notfallkarte mitzuführen, die Angaben 
über den Aufbewahrungsort der Patientenverfügung und ggf. der Vorsorgevollmacht 
enthält.  
 
Vorsorgevollmacht nicht vergessen! 
 
Damit sind wir schon beim nächsten Thema angelangt. Es gibt im Leben viel mehr 
Angelegenheiten zu regeln, als jene, die Krankheit und Pflege betreffen.  
Ist man nicht mehr geschäftsfähig, stehen jede Menge anderer Probleme an. 
Wer kümmert sich um meine finanziellen Angelegenheiten? Welche Festlegungen sind 
hinsichtlich Wohnung und Finanzamt zu treffen? Welche Regelungen soll es hinsichtlich 
meines Engagements in Vereinen oder Organisationen geben?  
 
Alles Fragen, die man heute beantworten kann und auf die morgen vielleicht niemand 
eine Antwort weiß. 
 
Üblicherweise geht man davon aus, dass die engsten Familienangehörigen diese und viele 
andere nicht genannten Probleme regeln. Das ist in vielen Familien der Fall, aber 
durchaus nicht die Regel. Fehlt eine entsprechende Vorsorge-Vollmacht, muss das 
Vormundschaftsgericht einen Betreuer festlegen, der nicht automatisch ein 
Familienangehöriger sein muss. 
Eine Vorsorge auch in dieser Richtung ist also unumgänglich! 
 
Hier gibt es einen wichtigen Punkt zu beachten: Wer soll die Vorsorgevollmacht 
erhalten? 
Im Normalfall wird man wohl seinen Partner als gewünschten Betreuer einsetzten. Das 
Vormundschaftsgericht wird dem üblicherweise nachkommen. Genauso könnte man 
festlegen, dass ein unabhängiger Betreuer außerhalb der Familie gewünscht wird. Auch 
diesem Wunsch wird normalerweise durch das Vormundschaftsgericht entsprochen. 
 
Wichtig ist aber auch hier, dass eine regelmäßige Aktualisierung der Vorsorgevollmacht 
erfolgt. Was nützt es, wenn man seinen Partner angegeben hat, dieser aber leider 
zwischenzeitlich verstorben ist oder selbst hilfebedürftig ist? 
 
Auch bei der Vorsorgevollmacht kommt es darauf an, deren Vorhandensein und 
Aufbewahrungsort zu dokumentieren. 
Wenn Sie ganz sicher gehen wollen, wenden Sie sich in dieser wichtigen Angelegenheit 
an einen Rechtsanwalt oder Notar.  
Auch kirchliche Einrichtungen können Ihr Ansprechpartner sein oder Vereine, wie z.B. 
die Johanniter oder der Malteser Hilfsdienst. 
 
 
UNSER ANGEBOT: 
 
Bitte sprechen Sie uns an, wenn Sie an der Erstellung preisgünstiger und 
rechtskonformer Dokumente interessiert sind! 
 
Hinweise und Vorlagen zu diesem Thema finden Sie auf unserer Webseite 
www.Mein-Lebens-Buch.de 
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Anlage 7 
Ihre Altersvorsorge – einfach und sicher 
 
SPAREN? Ja, aber wie und wo? Daher sei dem Thema Geldanlage hier noch ein kleiner 
Abschnitt gewidmet. Seit der Jahrtausendwende, mit dem 11. September 2001 und mit 

den seitdem ausufernden Finanzkrisen ist nichts mehr, wie es war… 
 
Wenn Sie, liebe Leser, eine Kapitalanlage suchen, die Ihnen Ihr sauer erspartes Geld fürs 
Alter sichern soll, dann vertrauen Sie bitte diesen Erfahrungen: 
 

 Splitten Sie! Niemand von uns „Normalbürgern“ kann hinter die Kulissen schauen. 
Möglicherweise ist ein besonders seriös daherkommendes Angebot gerade der 

größte Flop der Zukunft oder ein fragwürdiges (weil unbekanntes) Angebot erweist 
sich zukünftig als der Renner am Kapitalmarkt. 
 

 Akzeptieren Sie keine Tabus! Was heute noch normal ist und als Standard erscheint, 

kann morgen schon unnormal und out sein!  
 

 Orientieren Sie sich im richtigen Verhältnis an Sachwerten (nicht an Geldwerten!) 
und kaufen Sie nur das, was Sie von der Funktionalität her verstanden haben. Kaufen 

Sie keine Produkte, die der Vermittler nicht richtig erklären kann! 
 

 Denken Sie an die zwei Hauptfeinde jeder Kapitalanlage: Inflation und Finanzamt! 

Aber kaufen Sie NIE eine Anlage nur wegen der Steuerersparnis oder nur wegen der 
höheren (erwarteten) Rendite! Sie wollen schließlich nicht nur die Zinsen bzw. die 
Wertentwicklung, sondern auch Ihre Einlage zurück haben! 

 

 Und kaufen Sie nicht bei Extremisten! Wer Ihnen weismachen will, dass in drei 

Jahren das gesamte Finanzsystem der Welt zusammenbricht und anschließend nur 
noch mit Gold, Silber oder Kieselsteinen bezahlt wird, liegt wahrscheinlich genauso 
falsch, wie die Anhänger von Zertifikaten und Sparbuch. 

 

 Verinnerlichen Sie sich, dass Geld nur solange einen Wert hat, wie Ihr Gegenüber 

auch davon überzeugt ist. Wer an die Ewigkeit des Papiergeldes glaubt, lebt in einer 
„Scheinwelt“. 

 
Ihre Altersvorsorge sollte wenigstens zwei Grundvoraussetzungen erfüllen: 
 

 Sie soll verfügbar sein! 

 Sie soll wenig Kosten verursachen 

 
Wahrscheinlich die Hälfte der Bundesbürger vertraut auf das eigene Haus. Gerade das 
kostet aber ständig Geld (Hausbesitzer wissen das) und es ist nicht überall leicht, es 

schnell wieder zu Geld zu machen… 
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Aus diesen Grundsätzen ergibt sich folgender prinzipieller Anlagevorschlag: 
 

 
Sie sehen in diesem Diagramm: 

 ca. 20% Aktien-/Investmentfonds-Anlagen  Rendite 
 ca. 20% Versicherungs-Anlagen    Sicherheit 
 ca. 20% Edelmetall-Anlagen    Wertstabilität 
 ca. 20% Immobilien-Anlagen    Substanz 
 ca. 20% sonstige Anlagen     Individualität 

 
Letztere 20% können Kunstgegenstände, Antiquitäten, Optionsscheine, Zertifikate, 
Leasingfonds, Festgelder und dergleichen sein oder Sie stocken die erstgenannten 20%-
Positionen nach Ihren Gutdünken auf. 

 
Wer eine eigene Immobilie besitzt, wird diesen Bereich stark übergewichtet haben. 
Sie sehen aber schon an diesem Beispiel, dass es keine festen Regeln für Sparanlagen 
allgemein und für die Altersvorsorge im Speziellen gibt. 
 

Versicherungsangebote gibt es nach wie vor, wobei das derzeitige (und wohl noch einige 
Jahre anhaltende) Zinstief die Menschen verunsichert… 
Versicherungen garantieren aber ihre Leistungen – und dies (bei Rentenversicherungen) 
lebenslang! 

 
Unser Edelmetall-Angebot finden Sie unter www.suega.de/goldsparplan!  
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Denken Sie immer an folgende Börsianer-Regel: 
 

Ein Investor, der auf alles eine Antwort hat, hat noch nicht einmal die Frage 
verstanden!
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IMPRESSUM  &  GESETZLICHE  ERSTINFORMATION 

 
Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde, 

 

bevor Sie mit uns in Geschäftsbeziehung treten, ggf. auch im Fernabsatz (per Internet, Telefon, eMail, Telefax oder 
Briefverkehr) möchten wir Ihnen gern einige wichtige Informationen zur Gesellschaft und zu den angebotenen 
Dienstleistungen geben. 
 

Wir über uns 

 

Die SüGa Versicherungsmakler GmbH ist aus der 1991 gegründeten Sünderwald & Garbe Assekuranz-Maklergesellschaft 
mbH, der heutigen SüGa-Gruppe Versicherungsmakler AG, hervorgegangen. Unsere Mitarbeiter sind bereits seit vielen 
Jahren, zum Teil schon seit 1990, in der Versicherungswirtschaft tätig. Als Versicherungsmakler sind wir tatsächlich 
unabhängig und können so objektiv fast über den gesamten deutschen Markt verfügen und unseren Kunden wirklich 
günstigen Versicherungsschutz bieten. Wir arbeiten nur auf schriftlichen Auftrag, der auch unsere Haftung für mögliche 
Beratungsfehler festschreibt. 
 

Unsere Unternehmensphilosophie 

 

Als Versicherungsmakler vertreten wir ausschließlich die Interessen unserer Mandanten, also Ihre Interessen! 
Wir bieten nur ausgereifte und schlüssige Konzepte an, für die wir auch die Haftung übernehmen können. 
Wir streben eine langfristige vertrauensvolle Zusammenarbeit an und begleiten Sie bei der Lösung Ihrer Probleme. 
Unser Prinzip – Ihr Vorteil: Nur die Risiken versichern, die Sie selbst nicht tragen können; und dann auch nur bei den 
leistungsfähigsten Gesellschaften! 
 

Wir bieten Ihnen 

 

Alles, was mit den Themen Versicherungen, Geld, Edelmetallen, Bausparen und Finanzierungen zu tun hat, erhalten Sie 
von uns aus einer kompetenten Hand! Sie haben nur einen Ansprechpartner, und Sie können so auch sicher sein, dass keine 
Doppel- oder Unterversicherungen vorkommen!  
 

FAZIT 

 

Warum eigene Ressourcen binden, wenn man ohne zusätzliche Kosten fachmännischen Rat und kompetente Unterstützung 
in allen Versicherungs- und Finanzangelegenheiten bekommt? Delegieren Sie die Verantwortung und widmen Sie sich 
Ihren eigentlichen Aufgaben! Und genießen Sie die gewonnene Zeit- und Geld-Ersparnis! 
 
 

A. ALLGEMEINE  INFORMATIONEN 
 
Name und Anschrift des handelnden Vermittlers 
SüGa Versicherungsmakler GmbH, Affalter, Hauptstr. 43, 08294 Lößnitz 
Geschäftsführer Frank Ulbricht, gleiche Wohnanschrift 
Tel. (0 37 71) 332 57 + 300 400, Fax: (0 37 71) 332 56 + 332 53, Handy: (0171) 89 43 900 
eMail: frank.ulbricht@suega.de, Homepage: www.suega.de und andere 
 
Hauptgeschäftstätigkeit  
Versicherungsmakler  
 
Gewerbegenehmigung nach der Versicherungsvermittlerverordnung 
Die Erlaubnis nach § 34 d GewO wurde am 2.8.2007 erteilt durch die IHK Chemnitz, Straße d. Nationen 25, 09111 
Chemnitz; Reg.-Nr. D-FP0F-3TWLD-62; www.vermittlerregister.org (Genehmigung nach § 34 f GewO nicht beantragt) 
Registerstelle: Deutscher Industrie- u. Handelskammertag (DIHK) e. V., Breite Straße 29, 10178 Berlin,  
Tel. 0180-500 85-0 (14 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz, höchstens 42 Cent/Min. aus Mobilfunknetzen)  
Die Erlaubnis nach § 34 c GewO liegt vor. Versicherungsschutz in der Vermögensschaden-HV besteht gemäß den 
gesetzlichen Vorgaben. 
 
Angeschlossene Untervermittler 
Die Gesellschaft arbeitet nicht mit selbständigen Untervermittlern zusammen.  
 
Schlichtungsstellen 
Versicherungs-Ombudsmann e.V. 
Leipziger Straße 121, 10117 Berlin, PF 080632, 10006 Berlin, Tel. (01804) 22 44 - 24 , Fax:  - 25 (14 Cent/Min. aus dem 
deutschen Festnetz, höchstens 42 Cent/Min. aus Mobilfunknetzen) www.versicherungsombudsmann.de, 
info@versicherungsombudsmann.de  
Ombudsmann Private Kranken- und Pflegeversicherung 
Postfach 06 02 22, 10052 Berlin, Tel. (01802) 55 04 44 (14 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz, höchstens 42 Cent/Min. 
aus Mobilfunknetzen), Fax (030) 20 45 89 31    www.pkv-ombudsmann.de, ombudsmann@pkv.de  
Eintragung im Handelsregister 
Amtsgericht Chemnitz HRB 14834, Gesellschaftervertrag vom 09.09.1997 mit Nachträgen, eingetragen am 23.10.1997 
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Steuernummer 
Finanzamt Schwarzenberg 218/118/02961, USt.-ID: DE203970325 
 
Bankverbindung 
 
FIDOR-Bank München, IBAN DE 97 70022200 0020009403, BIC FDDO DE MMXXX 
 
Vertragssprache 
Maßgeblich für diese Kommunikation mit dem Kunden während der Laufzeit des Vertrages ist Deutsch. 
 
Rechtsordnung / Gerichtsstand 
Es gilt der Gerichtsstand Aue. 
 
Gesellschaften, mit denen wir hauptsächlich zusammenarbeiten 
AIG/Wüba, Allianz, Allianz-Dresdner Bausparkasse, Alte Leipziger, ARAG, Auxilia und KS Automobilclub, AXA, 
Barmenia, Basler, Bayerische Beamtenversicherung, Bayerische Beamtenkrankenkasse, BHW, Condor, Concordia, 
Continentale, DBV-Winterthur, Deutsche Krankenversicherung, ERGO/ERGO-direkt, Europa, Generali, Gothaer 
Versicherung, Garanta, Hallesche Krankenversicherung, HDI, Helvetia, Haftpflichtkasse Darmstadt, Hanse Merkur, 
IDEAL-Versicherung, Mannheimer Versicherung, Münchener Verein, Nürnberger Versicherung, R+V Versicherung, 
Signal Iduna, Swiss Life Partner, Swiss Life,  Universa, VHV, Volkswohlbund, Wüstenrot Bausparkasse, 
Württembergische Versicherung, WWK Versicherung 
 
Hinzu kommen noch folgende Vertriebe bzw. Servicegesellschaften: 
 
Apella, Assekuranz Service Center, Maxpool, VFHI e.V. (Zugang zu Sammelverträgen), Volz-Makler  
Zu keiner der o. g. Gesellschaften besteht ein Beteiligungsverhältnis, ebenso nicht umgekehrt. 
 

B. INFORMATIONEN  ÜBER  DIE  BESONDERHEITEN 

EINES  FERNABSATZVERTRAGES 
 
Falls Sie nur telefonisch oder postalisch zu uns Kontakt haben, gelten die nachfolgenden Richtlinien für 
Fernabsatzverträge. 
 
Informationen über das Zustandekommen eines Vertrages im Fernabsatz 
 
Der Kunde gibt gegenüber dem Versicherungsmakler ein bindendes Angebot auf Abschluss eines Vertrages ab, indem er 
das ausgefüllte und unterzeichnete Formular für den Antrag an den Makler übermittelt und dieses ihm zugeht. Der Vertrag 
kommt zustande, wenn die entsprechende Gesellschaft dem Kunden die Annahme des Vertrages erklärt. 
 
Bitte beachten Sie: 
  
Sie unterschreiben im Beratungsprotokoll die Erklärung, die vorliegende GESETZLICHE  INFORMATION  ZUM 
ANGEBOT  DER  SÜGA VERSICHERUNGSMAKLER  GMBH vor Abgabe eines konkreten Angebotes erhalten zu 
haben! 
 
Widerrufsrecht 
 
Der Kunde kann seiner Vertragserklärung innerhalb von zwei Wochen ohne Angabe von Gründen in Textform (z. B. Brief, 
Fax, eMail) widerrufen. Die Frist beginnt frühestens mit Erhalt dieser Belehrung. Zur Wahrung der Widerrufsfrist genügt 
die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Der Widerruf ist zu richten an: SüGa Versicherungsmakler GmbH, Frank 
Ulbricht, Affalter, Hauptstr. 43, 08294 Lößnitz oder direkt an die entsprechende Gesellschaft. 
 
Widerrufsfolgen 
 
Im Falle eines wirksamen Widerrufs sind beiderseits empfangene Leistungen zurückzugewähren und ggf. gezogene 
Nutzungen herauszugeben. Kann der Kunde die empfangene Leistung ganz oder teilweise nicht oder nur in 
verschlechtertem Zustand zurückgewähren, muss er insoweit ggf. Wertersatz leisten. Dies kann dazu führen, dass der 
Kunde die vertraglichen Zahlungsverpflichtungen für den Zeitraum bis zum Widerruf gleichwohl erfüllen muss. 
 
Besondere Hinweise 
 
Das Widerrufsrecht erlischt vorzeitig, wenn der Vertrag vollständig erfüllt ist und der Kunde dem ausdrücklich zugestimmt 
hat. Wertersatz für erbrachte Dienstleistungen nach den Vorschriften über den gesetzlichen Rücktritt, muss der Kunde nur 
leisten, sofern er ausdrücklich zugestimmt hat, dass der Makler vor Ende der Widerrufsfrist mit der Ausführung der 
Dienstleistung beginnt. 
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Weitere PRIVAT-Reporte: 
 

Ich habe weitere PRIVAT-Reporte erstellt, die ebenfalls sehr brisante Themen behandeln. 

Gern sende ich Ihnen diese in der Printversion zu. 

Als eBook sind die Reporte in Kurzfassung unter www.PRIVAT-Report.de verfügbar. 

So haben Sie die Möglichkeit, sich schon vorab über meine Herangehensweise zu informieren.  

 

 

"Private Krankenversicherung - So finden Sie IHREN Wunsch-Tarif!“ 
 

Sie leben gesundheitsbewusst und denken eigenverantwortlich? 

Warum zahlen Sie dann Unsummen an Krankenversicherungsbeiträgen? 

Lesen Sie, wie Sie sich zu besten Bedingungen und niedrigsten Prämien krankenversichern  

können - und das trotz der seit Dezember 2012 gültigen Unisextarife! 

 

"Betriebliche Gesundheitskonzepte – zufriedene und gesunde Mitarbeiter mit 
innovativen Entlohnungsmodellen an das Unternehmen binden!“ 
 

Dieser PRIVAT-Report wendet sich an Unternehmer, die mehr für ihre Mitarbeiter tun wollen und 

so in Zeiten des Fachkräftemangels schneller freie Stellen besetzen können und vorhandenes 

Personal besser an das Unternehmen binden können. Das kostet im Monat je Mitarbeiter meist 

weniger als einen Stundenlohn – funktioniert aber nur, wenn die Mitarbeiter diese Leistung des 

Betriebes im wahrsten Sinne des Wortes erleben können. 

 

"Altersvorsorge und Arbeitskraftsicherung - So sichern Sie sich Ihre Rente!“ 
 

Die Altersvorsorge der Deutschen befindet sich in einem rapiden Umbruch!  

Welche Anlagen sind empfehlenswert und von welchen sollten Sie lieber die Finger lassen? 

Und was nützt der beste Sparplan, wenn  man vorfristig wegen Krankheit aus dem Berufsleben 

ausscheiden muss? In diesem Report finden Sie Lösungen, die Ihnen Ihre Entscheidungsfreiheit 

bewahren und Ihnen höchste Sicherheit bieten.  

 

"Geldanlage in Edelmetalle - So schlagen Sie der Inflation ein Schnippchen!" 
 

Gold ist schon zu teuer,  man kann es nicht essen und es ist sowieso die nächste Blase, die platzt! 

Ja, und Zinsen bringt es auch keine!  

Sicherlich haben Sie diese "Argumente" schon gehört! 

Richtig ist, dass Gold und Silber seit Jahrtausenden als Zeichen für Reichtum und Sicherheit 

gelten. Wer Gold hat, hat auch immer Geld! Nicht das Gold ist teuer, sondern die Währungen 

haben ihren Wert verloren! 

Lesen Sie in diesem Report, was Sie über eine Geldanlage in Edelmetalle wissen müssen! 

 

 

 

Sie können diese und weitere PRIVAT-Reporte auf der Webseite www.PRIVAT-Report.de 

bei uns abfordern!  
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BUCH-Vorschau:  
"Wichtiges aus meinem Leben" 
 

 

 
 

Wie ist dieses Buch entstanden? 

Beide Autoren haben Angehörige bzw. Freunde in viel zu jungen Jahren verloren und dabei viel 

Schmerz erfahren müssen. Hinzu kamen für die direkten Hinterbliebenen aber viele offene Fragen, 

so z.B. zu Konten, Guthaben etc., aber auch zum "digitalen Vermächtnis" der Verstorbenen.  

 

Somit reifte die Idee, eine Vorlage für "Wichtiges aus meinem Leben" zu schaffen, die 

weitestgehend alle Lebensbereiche betrifft - Familie, Ausbildung, Arbeit, Freizeit, Finanzen, Haus 

und Hof und viele weitere Punkte.  

Aufgenommen wurden alle denkbaren Themen bis hin zu Lieblingsplätzen, schönsten Erlebnissen, 

Reisen und die noch geplanten Vorhaben - die ToDo-Liste.  

 

Im Vordergrund steht aber nicht die Hilfestellung im Todesfall oder bei schwerer Krankheit, 

sondern vielmehr eine Bestandsaufnahme des eigenen Lebens bzw. des eigenen Vermächtnisses.  

Jeder Datenträger wird irgendwann unlesbar. Ihre Handschrift ist unvergänglich! 

 

Denken Sie daran, dass dieses Buch Sie überleben wird und möglicherweise von Generation zu 

Generation als Ihr Vermächtnis weitergegeben wird. Dann wird es völlig neuartige Datenträger 

geben. Ein Buch mit Ihrer Handschrift bleibt immer lesbar! 

Sie allein sind der Autor des Buches Ihres Lebens! 

 

Überhaupt: Was ist im Leben richtig oder was ist falsch? Die meisten Menschen haben schon 

Fehler gemacht und doch sind es gute Menschen...  

 

Nutzen Sie dieses Buch also vor allem als Anregung, Ihr Leben bewusster zu erleben!  

 

_____________________________________________________________________________ 

Auch als ledergebundene Sonderedition mit goldener Namensprägung des Besitzers 
auf dem Titel direkt bei den Autoren erhältlich! 

Ein ideales Geschenk zu runden Geburtstagen und vielen anderen Anlässen! 

Autoren:  
 
Reiner Schock und Frank Ulbricht 
 
 
Im örtlichen Buchhandel erhältlich!  
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